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53. Jahrg. 


Die kraftloſe Ippoſition. 


Ein Beitrag in das Stammbuch der polniſchen 
Linken. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Sejm hat in feiner am 11. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung das Budget in dritter Leſung beſchloſſen. Dieſes 
Reſultat der langen, an Zwiſchenſällen reichen Budget⸗ 
debatte, ſtand für jedermann, der die Verhältniſſe im Sejm 
kennt, als unbezweifelbares Axiom von Anfang an feſt. Wenn 
ein geſpanntes Intereſſe auf die Abſtimmung bei der dritten 
Leſung des Budgetvoränſchlages gerichtet war, fo bezog es 
ſich einzig auf das „Wie“, auf die taktiſchen Kunſt⸗ 
ſtücke, deren ſich die einzelnen polniſchen, ihre oppoſitio⸗ 
nelle Haltung gegenüber der Regierung betonenden Parteien 
bedienen würden, um den Anſchein oppofitioneller Geſin⸗ 
nungsfeſtigkeit zu wahren und doch die Bewilligung des 
Budgets nicht im geringſten zu hindern. 

Für das Budget haben außer dem „Unparteiiſchen 
Block“ und den ſogenannten Regierungsſozialiſten (der Re⸗ 
volutionären Fraktion der PPS.) auch die Chriſt liche 
Demokratie, die Nationale Arbeiterpartei und 
die bäuerliche Wyzwolente⸗Partei geſtimmt. 

Der Abſtimmung haben ſich enthalten: der Natio⸗ 
nale Klub, die PPS., die Piaſt⸗Partei. 

Gegen das Budget ſtimmten von allen polniſchen Par⸗ 
teien nur die radikale Bauernpartei, weiter alle 
nationalen Minderheiten, den jfüdiſchen Klub 
inbegriffen, von dem allerdings nur wenige Mitglie⸗ 
der zugegen waren. 

Das Verhalten der einzelnen Parteien in der Budget⸗ 
frage war ganz beſonders deswegen überaus lehrreich, 
weil es in einem hochwichtgen Momente, der dem Ringen 
um eine neue Staatsverfaſſung Polens vorangeht, das ver⸗ 
wickelte Maskenſpiel der einzelnen Teile der Oppo⸗ 
ſition glänzend enthüllt hat. In eklatanter Weiſe 
iſt wiederum die Tatſache in Erſcheinung getreten, daß ein 
einheitlicher Oppoſitionswille der polniſchen Linken über⸗ 
haupt nicht beſteht. Es wird immer ſchwieriger, das, was 
die drei Parteien der polniſchen Linken zu einer Gemein 
ſamteit des Handelns ver en könnte herauszufinden. 
Nur die Bauernpartei Dabſkis zieht folgerichtig die 
Konſequenzen aus ihrem radikalen Programm. Die „PPS.“ 
aber und die „Wyzwolenie“⸗Partei führen — jede für 
ſich — ein verwickeltes Spiel, das im beſten Falle 
den Zweck haben kann, Entſcheidungen, bei denen es hart 
auf — Fon eig een 5 

ie äſt, wenn e um redneriſche und publi⸗ 
ziſtiſche Außerungen handelt, ins große Schlachlborn; ſo⸗ 
bald aber der Moment kommt, bei wichtigen Abſtimmungen 
die Drohung in die Tat umzuſetzen, erachtet dieſe ſozia⸗ 
liſtiſche Partei es aus weit hergeholten Gründen immer 
wieder als das richtigſte Verfahren, dem Gegner das Feld 
zu überlaſſen. Der Sprecher der PPS, Abg. Nicdzial- 
kowſki, gab zur Begründung dieſes Rückzuges eine ge⸗ 
wundene, dem geraden politiſchen Verſtande unverſtändliche 
Erklärung ab, die die Verheißung enthielt, daß die PPS. 
den Entſcheidungskampf mit dem Sanierungslager erit 
beider Verſaſſungsfrage liefern werde. Was ür 
Motive ſtecken hinter dieſer Ausflucht? In politiſchen und 
beſonders in Sejmkreiſen hat man während der letzten 
Phaſen der Budgetverhandlungen vielfach bemerkt, daß die 
PPS immer wieder beſtrebt war, die Regierung Bartel 
mit äußsesrsſter Schonung zu behandeln. Sicher⸗ 
lich fällt dabei der Einfluß des ſozialiſtiſchen 
Sejmmarſchalls Daſzynſki auf feine Partei ſehr 
ins Gewicht. Aber wichtiger iſt noch die Tatſache, daß die 
PPS bis jetzt noch ihren Vertreter im Kabinette in der 
Perſon des Arbeitsminiſters Jurkiewicz hat, der un⸗ 
geachtet der Spaltung nicht den Regierungsſozialiſten bei⸗ 
getreten, ſondern der Partei treu geblieben iſt. Weiter iſt 
es für die politiſchen Beobachter kein Geheimnis mehr, daß 
die PRS ſehr bemüht fit, eine Entwicklung der Dinge zu 
pereiteln, die zu einem Sturze des Kabinetts Bartel 
führen könnte. Sie iſt jetzt der ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter maſſen weniger ſicher als je und hat das 
volle Buwußtſein der Unfähigkeit zur Aufnahme eines 
offenen Kampfes mit den intranſigenten Elementen des 
Sanierungslagers, welche nach dem Rücktritt Bartels in 
den Vordergrund treten und ſicher auch die Anwendung 
gewaltſamer Mittel nicht ſcheuen würden, wenn die 
Realiſierung des Verfaſſungsprojektes des BB Blocks fie 
als notwendig erſcheinen laſſen ſollte. Be 
Dieſe Elemente, deren publiziftiiher Ausdruck in dem 
jetzt vom Oberſten Koc geleiteten „Glos Prawdy“ zu fin⸗ 
den iſt, durchſchauen das Spiel und verhehlen nicht ihre Ver⸗ 
achtung für das Verhalten der PRS und der Wyzwolenie⸗ 
partei. Der „Glos Prawdy“ nennt die Sache bei ihrem 
richtigen Namen und drückt ſich mit militäriſcher Bündig⸗ 
keit ſolgendermaßen aus: „Ihr Herren von der, Seins 
voprofition habt keine Kraft hinter euch, und habt nicht den 
Mut. euch zu eurer Kraftloſigkeit zu bekennen. Ihr habt 
nickt den Mut die Verantwortlichkeit für euer eigenes Vor⸗ 
gehen zu übernehmen; eure innere Verlogenheit nötigt 
euch, zu halben Mitteln zu greifen und Deklarationen für 
die Straße zu verkünden, die deſto weniger Inhalt und 
Kraft haben, je drohender fie tönen wollen... Der An⸗ 
greifer lockt zum Kampfe und höhnt; der Angegriffene zieht 
es vor, geſcheit zu fein. 

Ein eigentümliches Verfahren wählte der Wyzwolenie⸗ 
klub. Sein Führer Abg. Woz nicki ſtellte zwar „die Zus 
nichtemachtung der Budgetrechte der Volksvertretung“ durch 
die geſetzwidrige Überſchreitung des Budgets vom Jahre 
19278 feſt faßte es aber lediglich als eine vom Finanz ⸗ 
miniſter perſönlich begangene Geſetzesverletzung auf. 
Er kündigte an, daß ſein Klub den Finanzminiſter 
zur konſtitutionellen Verantwortung ziehen 
und ſich über einen diesbezüglichen Antrag demnächſt mit 
der geſamten Linken ins Einvernehmen ſetzen werde. Dieſer 
fürchterlich klingenden Geſte folgte im gleichen Atemzuge 
die Erklärung, daß der Wnzwolenieklub für das Budget 


ſtimmen werde. Der „Glos Prawdy“ charakteriſiert dieſes 
Manöver mit den etwas rüden Worten: „Das Budget wird 
beſchloſſen, aber gleichzeitig droht man, mit den Zähnen nach 
der Wade zu ſchnappen und ſchreit: wir find gefährlich, wir 
können gefährlich ſein!“ 8 

Auch die „Epoka“ faßt die Drohung, daß die Wyzwolenie 
den Miniſter Czechowiez vor das Staatstribunal zerren 
werde, durchaus von der heiteren Seite auf. Das 
Organ des Miniſterpräſidenten Bartel ſchreibt: „Von der 
Drohung bis zur Ausführung der Drohung iſt der 
Weg ebenſo weit, wie von der Einbringung des Antrages 
bis zu ſeiner Annahme, oder von der Einleitung des Ver⸗ 
fahrens bis zur Verurteilung. Der Herr Miniſter Czecho⸗ 
wicz und die ganze Regierung konnten alſo ruhig die Dekla⸗ 
ration des Wyzwolenie-⸗Führers anhören.“ 

In den Sejmkreiſen glaubt niemand an den Eruſt der 
Drohung Woznickis und faßt dieſe nur als taktiſche 
Parade auf, die für die radikale Wählerſchaft 
beſtimmt iſt. In Wirklichkeit iſt Woznicki eine ziemlich 
verläßliche Stütze des Bartel⸗Kabinetts, und es iſt ihm auch 
gelungen, für dieſe ſeine Politik, nach Kaltſtellung einiger 
radikalerer Gegner der Regierung im Wyzwolenieklub, wie 
nu Wyrzykowſki u. a., die Mehrheit des Klubs zu ge⸗ 
winnen. 

Der Anblick, den die innerlich zerſpaltene und kampf⸗ 
unluſtige polniſche Linke gewährt, erweckt keine opti⸗ 
miſtiſchen Hoffnungen bezüglich des Kampfelans, den dieſe 
Linke entwickeln könnte, wenn das Ringen um die Ber: 
faſſungsreviſion beginnen wird. Auch in der Rechts⸗ 
oppoſition iſt die prinzipielle Einſtellung zur Regierung 
und den Verfaſſungsumbauplänen des Regierungslagers ſo 
verſchiedenartig, daß einer geſchickten Divide⸗ und Impera⸗ 
Politfk ein ſchöner Erfolg blühen kann. 

Die aktuellſte Frage, die jetzt auftaucht, iſt die, ob das 
Regierungslager die Budgetſeſſion ſchließen oder ob es fie 
fortbeſtehen laſſen wird, damit das Verfaſſungsprofekt des 
BB-Klubs noch in dieſer Seſſion zur Verhandlung gelangt. 


—— ——ͤ— 


Ulitz verhaftet! 
Kattowitz. 14. Februar. Kaum 24 Stunden nach der 
Anflöiung des Schleſiſchen Seim iſt der Geſchäftsführer des 
Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſten und Abgeordnete 
des Schleſiſchen Seim Ulitz am Mittwoch mittag von der 
Polizei verhaftet worden. Der Schleſiſche Seim 
hatte ſeinerzeit den Antrag des Gerichts auf Auslieferung 
des Abg. Ulitz mit der Begründung abgelehnt, daß eine 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit nicht vorliege. Nachdem nun das 
Abgeordnetenmandat des Herrn Ulitz erloſchen ift, iſt man 
jetzt unverzüglich zur Verhaftung geſchritten. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur wirft Herrn Ulitz 
eine Tätigkeit gegen die Sicherheit des Staates, die Er⸗ 
leichterung der Deſertion durch Fälſchung von Dokumenten 
und eine Reihe anderer antipolniſcher Vergehen vor. Wir 
verweiſen dagegen nur auf folgenden Abſchnitt aus der 
letzten Rede des Vorſitzenden des Deutſchen Parlamen⸗ 
tariſchen Klubs, Abg. Naumann, in der Außen 
kommiſſion des Warſchauer Sejm am 22. Januar d. J., 
wo es nach einer Darſtellung der Zerſchlagung der Deutſch⸗ 
tumsbünde in Poſen und Pommerellen wörtlich heißt: 

6 


„Genau auf demſelben Gebiet liegen die Vorwürfe, die 


heute — übrigens nicht gegen den Volksbund, ſondern 


gegen einzelne ſeiner vielen tauſend Mitglieder erhoben 
werden, nicht etwa, weil man ſich im Ernſt eine Rechts ⸗ 
auffaſſung zu eigen gemacht hätte, die man gegenüber dem 
Deutſchtumsbund nicht hat aufrecht erhalten können, nicht 
etwa, weil man die eindringlichen, von tiefiter Rechtsüber⸗ 
zeugung getragenen Worte überhört hätte, mit denen ein 
hochangeſehenes Mitglied des Seim*) das Gericht vor einem 
„Schuldig“ warnte, jondern weil man den Deutſchen Volks⸗ 
bund als den Repräſentanten deutſcher Kollektivperſönlich⸗ 
keit zerſchlagen will, wie man f. Zt. den Deutſchtumsbund 
zerſchlagen hat, um dem deutſchen Volkskörper in Polen das 
Rückgrat zu zerbrechen. g 

Wenn nun gar der Hauptgeſchäftsführer des deutſchen 
Volksbundes, Herr Abgeordneter Ulitz, perſönlich 
vom Herrn Miniſter vor dem Völkerbundrat ſchwerſter ſtraf⸗ 
rechtlicher Verfehlungen bezichtigt wurde und wenn der 
Miniſter an dieſe Bezichtigung die Bemerkung knüpfte, Herr 
Ulitz ſei nur deswegen noch auf freiem Fuße, weil ihm 
feine Zugehörigkeit zum Schleſiſchen Seim die Unantaſt⸗ 
barkeit ſichere, ſo ſollte doch wohl der Herr Miniſter 
wiſſen, daß der Schleſiſche Seim die Auslieſerung des 
Abg. Ulitz abgelehnt hat, weil ſich die gegen ihn erhobene 
Anklage auf gefälſchten, von einem gedungenen 
Spitzel gefertigten Papieren aufbaute. Dieſer Spitzel, ein 
Menſch, der ſich ſein Offizierspatent durch ge⸗ 
fälſchte Papiere verſchafft hatte, der deshalb ſeines 
Offiziersgrades für verluſtig erklärt und mit Gefängnis be: 
ſtraft wurde, iſt heute Agent des polniſchen Nach⸗ 
richtendienſtes und figuriert in den gegen die Deut⸗ 
ſchen anhängig gemachten Prozeſſen als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge. 

Noch kein einziger jener Prozeſſe, auch der Prozeß gegen 
Dudek, iſt bisher rechtskräftig entſchieden. Wir empfin⸗ 
den es daher als einen ſchweren Eingriff in die Sicherheit 


) Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Liebermann. D. R. 


der Rechtspflege, wenn der Herr Miniſter heute ſchon ſeiner⸗ 
ſeits das „Schuldig“ über die Angeklagten ſpricht. Auch im 
Falle Ulitz fühlen ſich diejenigen, die ſeine Auslieferung 
durchſetzen müchten, gar nicht als die ſittenſtrengen Hüter der 
verletzten Juſtitia. Vielmehr geht es ihnen nur darum, 
des Hauptgeſchäftsführers der deutſchen Organiſation habs 
haft zu werden, und durch ſeine Feſtſetzung die Tätigkeit des 
Volksbundes lahmzulegen. 5 


Ein Faſtnachtsſcherz? 


Anolaubliche Hetze gegen einen polniſchen 
Profeſſor, weil er in der „Deutſchen Rundſchau“ 
einen vernünftigen Aufſatz ſchrieb. 


- Im Thorner „Stowo Pomorſkie“ Nr. 36 und im Grau⸗ 
denzer „Goniec Nadwislanſki“ Nr. 35, beide vom 13. Fe⸗ 


bruar 1929, entdecken wir folgende Notiz: 


„Einen ſtarken und niederſchmetternden Eindruck hat 
unter den Polen in Pommerellen ein Artikel des Herzn 
Cyga⸗Karpinſki, eines Proſeſſor am Staatlichen 
Realgymnaſium in Graudenz hervorgerufen, einmal mit 
Rückſicht auf ſeinen Inhalt und dann deswegen, daß ſich der 
Autor ſoweit erniedrigt hat, daß er fein Elaborat in der 
berüchtigten Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ ver⸗ 
öffentlichen ließ. Die Polen rieben ſich die Augen, ſie konn⸗ 
ten unmöglich annehmen, daß ein polniſcher Profeſſor und 
Erzieher polniſcher Kinder ſo handeln konnte; denn nie⸗ 
mand wagte es, ſich dem Gedanken hinzugeben, daß ein 
intelligenter Menſch und höherer Beamter fähig wäre, in 
einer polenfreſſeriſchen Zeitung ein Elaborat zu veröffent- 
lichen, das in ſeinem Inhalt den nationalen Stolz und die 
nationale Würde beleidigt. 

Herr Cyga⸗Karpinſki fordert nämlich in ſeinem Artikel 
„Der polniſche Unterricht an Gymnaſien mit deutſcher Vor⸗ 
tragsſprache“ nicht mehr und nicht weniger als die Einſchrän⸗ 
kung des Unterrichts der polniſchen Sprache an den deut⸗ 
ſchen Gymnaſien bis auf ein Minimum, was gerade die 
polenfreſſeriſchen Zeitungen und ihre hakatiſtiſchen Anhän⸗ 
ger wünſchen. Der unglückſelige Profeſſor drückt ſich dabei 

bon der polniſchen Syrgche als der Ruhe der nationalen 
Mehrheit aus, ſo un als ob die nationale Minderheit 
in Polen einen Staat im Staate bilden würde.“ 

Zum Schluſſe heißt es: 

„Die Folgen des frechen Unfugs des Herrn Profeſſors 
kamen bald: Die Staatsbehörden haben Herrn Cuga⸗Kar⸗ 
vinſki mit dem 9. d. M. vom Amte ſuspendiert und gleich⸗ 


zeitig gegen ihn das Diſziplinarverfahren eingeleitet, 


Der geſchätzte Leſer möchte zunächſt mit Rückſicht auf das 
Datum dieſer Meldung annehmen, daß es ſich um einen 
böſen Faſtnachtsſcherz handelt. Leider haben wir je⸗ 
doch Grund zu der Annahme, daß hier ein ernſtes Spiel 
getrieben wird. : 

Wer den Aufſatz des Herrn Prof. Dr. Eyga « Kate 
vinſki in Nr. 23 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 27. v. M. 
geleſen hat, muß bei einiger Objektivität ſämtliche Vor⸗ 
würfe gegen den Verfaſſer des Aufſatzes als un wahr 
und darum zumindeſt als eine fahrläſſige Verleumdung emp⸗ 
finden. Wir möchten darum auch nicht daran zweifeln, daß 
das Diſziplinarver fahren, das angeblich gegen 
Herrn Prof, Dr. Cyga⸗Karpiüſki angeſtrengt worden fein 
ſoll, ſich nicht gegen ihn ſelbſt, ſondern vielmehr gegen 
ſeine Gegner wenden dürfte. i 
1185 f Be i Sr * e e 
n dieſen ſachlich pädagogiſchen Au rungen zur 
Mit keinem Wort wurde die Verminderung den vol« 
niſchen Schulunterrichts an deutſchen Schulen empfohlen. 
Im Gegenteil: die ganze Tendenz des Aufſatzes ging dahin, 
den polniſchen . an deutſchen Schulen ie 
wirkſam wie möglich zu 9 indem man den Schülern 
nicht „Vieles“ bietet, das ſie nicht verdauen können, 
fondern „Viel“, damit fie fi leichter in die polniſche 
Staatsſprache oder die Sprache der polniſchen Mehrheit 
(das iſt praktiſch ein und dasſelbe!) einleben möchten. 

Es iſt einem Deutſchen völlig unfaßlich daß der ganz 
unpolitifch gehaltene, rein pädagogiſche Aufſatz des Prof. 
Dr. Cyga⸗Karpinſti eine derartige politiſchunſachliche 
Wirkung auslöſen konnte. Diejenigen Männer, die ſich hinter 
dieſe Hetze ſtellen, die im Grunde genommen nur eine 
antideutſche Machenſchaft iſt, dienen dem Anſehen 
der polniſchen Kultur bei anderen Nationen herzlich ſchlecht. 

„Daß wir ſelbſt in dieſem Zuſammenhauge von derſelben 
Seite als „berüchtigt“ oder gar „polenfreſſeriſch“ bezeichnet 
werden, kann uns nur ehren. Wir achten jeden Polen, 
mit dem eine ſachliche Mitarbeit möglich iſt und wollen auch 
genau jo jelbit behandelt werden. Wir willen, daß die 
Mehrheit beider Nationen in unſerer Heimat den gleichen 
Standpunkt vertritt. Wer dieſen guten Willen auf beiden 
Seiten ſtört, ſollte ſich nicht als Vertreter der pol niſchen 
Kultur bezeichnen, die wir höher ſchätzen als ihre unge⸗ 
ſchickten Verteidiger in der pommerelliſchen polnischen 
Tagespreſſe. 


Der Parzellierungsplan feſtgeſetzt. 


Warſchau 14. Februar. (PAT) Unter dem Borfik 
des Miniſterpräſidenten Proſeſſor Bartel jand geſtern 
eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in welcher das Projekt 
der Verordnung des Miniſterrats über die Auſſtellung des 

arzellierungsplans für das Jahr 1930, ſowie das 
rojekt der Verordnung des Miniſterrats über das 
Namens verzeichnis der Landgüter für das Jahr 
1929 angenommen wurde, die dem Zwangsan kauf 
unterliegen. a mie \ 
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Novellifierung des Agrarreformgeſetzes. 


Warſchan, 14. Februar. (Pa) Die Agrarreform⸗ 
kommiſſion des Seim nahm geſtern die Dlskuſſion über 
die drei Profekte der Novelliſierung des Ge⸗ 
ſetzes betr, die Ausführung der Agrarreſorm auf, die 
von der VBauerupartei, der Poluiſchen Sozialiſtiſchen Partei 
und der Piaſten⸗Partei eingebracht worden waren. Nach 
den Referaten und nach einer lebhaften Diskuſſion wurde 
sine Unterfommifiion gewühlt, die eines der er⸗ 
wähnten Projekte als Grundlage für die Diskuſſion wählen 
und im Laufe von zwei Wochen der Kommiſſion vorlegen 

ſoll. Bekanntlich geht ein Proſekt darauf hinaus, die 
Zwangsenteignungen ohne Entſchädigung 
vorzunehmen. 


der Konflikt in der Militärkommiſſion. 


Warſchau, 14. Februar. Am Ne e and 
Sitzung der Militärkommiſſion 
ſtatt, die von dem Abg. Roa als dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſttzzuden einberufen worden war. Zugegen waren 21 Abge⸗ 
ordnete; die Mliglieder des Regterungsklubs nahmen an der 
Sitzung nicht teil. Einleitend bemerkte Herr Roſa, daß die 
Sitzung ſelt einigen Monaten nicht einberufen 
worden jet: Am 8. d. Mts. habe ſich der Abg. 1 
eannski vom Nationalen Klub au ihn mit der Bitte ge⸗ 
wandt, im Sinne des Art. 76 des Sejmreglements die Kom⸗ 
mifflon ſobald als möglich einzuberuſen und dieſer Bitte 
ſel ſtattgegeben worden. Schließlich bemerkte Abg. Rola, daß 
der Abg. Kosctalkowſki als Vorſitzender der Kommiſ⸗ 
on ihm die Abſchrift eines an den Sejmmarſchall gerichteten 
Schreibens zugeſandt habe, in dem er auf dle Unzuläſ⸗ 
teokei: der Einberufung der Militärkommiſſton durch den 
a e inwles. 
Nach der Diskuſſton wurden mit den Stimmen aller Au⸗ 
weſenden folgende drei Anträge angenommen: 
; 1. Die Kommiſſion faßt den Beſchluß, ſich mit dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Abg. Roja, ſolidariſch zu er⸗ 
klären. Die Einberufung der Sltzung iſt richtig und notwen⸗ 
dig und entſpricht dem Seim⸗Reglement. 
2. Die nächſte Sitzung findet am 20. Februar ſtatt 
und gen mit E Tagesordnung: Abſtimmung über 
den 1715 dem Vorſitzenden der Milttärkommiſſton, Abg. 
Kosclalkowſet das Mißtrauensvotum auszu⸗ 
drücken, n über den Antrag des Nationalen 
„Klubs betr. die Ergänzung des Art, 141 der Verordnung 
5 1 e über die Inkraftſetzung des Mllitärſtraf⸗ 
geſetzes. 


5 


4 | die orderungen 
der oberſchleſiſchen VBergarbeiter. 


Kattowitz, 18. Februar. (PUT) Heute fand unter der 
Leitung des Arbeitsinſpktots Sa Lot eine Konferenz zwiſchen 
den Berufsverbänden der Bergarbeiter und den Arbeits 
gebertt ſtatt. Da die einzelnen Berufsorgantſationen nicht 
an einer gemeinſamen Konferenz teilnehmen wollten, fanden 
‚drei Konferenzen ſtatt, und zwar zunächſt mit den 
Vertretern der General⸗Arbeltsföderatton und 
den chriſtlichen Gewerkſchaftsverbänden, dann 
mit denen des Zentralberufsverbandes der Bern: 
arbeiter und ſchließlich mit den Vertretern der Arbeits 
* meinſchaft. Der Arbeitsinſpektor erklärte, daß die 
Frage einer allgemeinen Lohnerhöhung Gegenstand 
einer Diskuſſion erſt nach Beendung der Unter 
ſuchungen der enn Regierungskom⸗ 
miſſton ſein könne. Die Ausſprache könne alſo lediglich 
über das Thema der Anderung von ee des 
4 N geführt werden. Nach dieſer Erklär 
beitsinſpektors an zu den Beratungen über, wobei die 
Vertreter der Berufsorganiſatlonen ihre 
brachten. Sie fordern hauptſächlich die Fan einer 
Zulage für Grubenfachlente, die Einführung des 
en Arbeitstages bei Untertage⸗ 
arbeit, I des Kohlendeputats, Feſt⸗ 
ſetzung von Mindeſtverdienſten und ſchließlich Aus⸗ 
arbeitung vou Satzungen für die Mitglieder der Belegſchafts⸗ 
räte, auf Grund deren ein Teil der Belegſchaftsrats⸗ 
mitglieder von der Arbeit befreit werden ſoll 
zwecks Erledigung der Intereſſen der Arbeitnehmer. Nach 
der allgemeinen Ausſprache erklärten die Vertreter der Ar⸗ 
9 daß ſie in den nächſten Tagen nach gründlichem 
Studium der von den Arbeitnehmern erhobenen Forderun⸗ 
gen Gegen vorſchläge erheben werden. Danach erſt 
wird eine eingehende Diskuffton möglich fein. 


Toth in der Türkel. 


Kouſtantinopel, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Trotzki, der unter dem angenommenen Namen 

row geſtern hier eingetroffen iſt, wurde in die ſowjet⸗ 
rufſſiſche Geſandtſchaft eingeliefert, Er wird als 
nl ter behandelt und darf ſich nicht einmal mit 
ſeiner Begleitung verſtändigen. Sein Aufenthalt in der 
Türket fol vier Wochen dauern. In der Zwiſchenzett 
Joh ein anderer Staat zu ſeinem Verbannungsort be⸗ 
Almmt werden. 


Verlorene Freude an der Kunſt. 


Von Proſeſſor Dr. Bredt⸗München. 
Hauptkonſervator der Graphiſchen Sammlung. 


Wer hat heute noch Geld für die Kunſt? So klagen 
Maler, Bildhauer, Architekten, Graphiker. “nd fie ſchle⸗ 
en die Hauptſchuld auf die Not der Zeit. Sie ſind im 

Irrtum. Schon vor dem Kriege ließ die Kunſtbegeiſterung 
Nach. — die Wohnungsnot hat nicht viel Schuld am 

. er Bildverkäufe, denn die Wohlbabenden mit 

1 leiden nicht unter Raumbeſchränkung. Aber 

Galerien und Kunſtausſtellungen geben beſſere Auskunſt. 
Bene konnten moderne Ausſtellungen immer mit gutem 

Beſuch rechnen. eute nicht. N A haben 
nur dann viele G 5 wenn der Beſuch frei iſt. Sollte die 
Not daran ſchuld ſein, dann müßten doch techniſche Aus⸗ 
gt und Sammlungen dasſelbe erfahren. Die er⸗ 
ee aber Maſſenbeſuch auch bei ſehr hohen Eintritts⸗ 

Der Grund unſerer Kunſtmüdigteit liegt alſo tiefer. 

Er beruht auf dem Verluſt wahrer, joontaner Freude 12 

der Kunſt. Auch Dichter und Muſiker leiden darunter. 

Und wenn nicht der beſte Teil unſerer Kultur zu Grunde 
ehen ſoll, muß wieder verſucht werden, ernſte e an 

der Kunſt zu wecken. Nicht freilich durch allerlei Unter⸗ 

ſtützungsaktionen, deren Koſten von Staat und Gemein⸗ 
re meh edc doch nur von allen Steuerzahlern zu 
gen } 
Nein, vom Einzelnen muß die Wandlung ausgehen. 

Dieſe hilft allein und koſtet nichts. Einſicht iſt not, daß 

unfere Einſtellung zur Kunſt grundfalſch war. Sie be⸗ 
ruhte auf allem anderen als auf herzlicher Freude. Sie 

kam nicht vom Schauen, Fern meift aus dem Wiſſen 

8 Hand. Der Gebildete fürchtete geradezu, ſich vom 
egenſtändlichen des Kunſtwerks irgendwie gelatde neh⸗ 

men zu laſſen. Ihm gal immer „Part pour Vart“. 

Das iſt aber nie ein deutſches Wort und Bekenntnis ges 

worden. Um ſo mehr liebt man es, vor d 


ung des U 
orderungen vor⸗ 


Gamba 


| im Bilde bewerten, ſondern auch den Vorgang, die Erzäh⸗ 


em Kunſtwerk 


Vor Feſtſetzung der Tribute. 
Paris, 12. Februar. 
Nachdem geſtern auf der Sachverſtändigenkonferenz die 
11 5 der einzelnen Delegationen in allgemeinen Grund⸗ 
inſen ihre Forderungen vorgetragen haben, konnte man 
auptthema beginnen: mit der Prü⸗ 
ühigkeit. Ebenſo 
Owen Youngs 


heute mit dem erſten 
fung der deutſchen Leiſtungsfähi 
wie auf der Daweskonſerenz auf Vorſchlg 
die ſteuerliche Belaſtungsfähigkeit Deutſchlands als 
Ausgangspunkt der Verhandlungen diente, beginnt man 
auch ſetzt wieder mit einer Prüfung der deutſchen 
Steuerbelaſtung. Die Generaldebatte, die den 
heutigen Vor⸗ und Nachmittag ausfitllt, wurde durch ein 
längeres Referat von Dr. Schacht eingeleitet, Dr. 
Schacht legte im einzelnen dax, in welchem Ausmaße Deutſch⸗ 
fand ſteuerlich belaſtet iſt. Er ging dabei auch auf die Eins 
kommensverhältniſſe, beſonders auf die Höhe der Löhne und 
Gehälter ein. Nach den Ausführungen Dr. Schachts trat 
unächſt allgemeines Schweigen ein. Dann mach⸗ 
en die Vertreter der anderen Delegationen nähere Angaben 
Über die ſteuerlſche Belaſtung in ihren Ländern. 
Die ſehr ſchwierige Frage, ob die Steuerlaſten in 
Deutſchland höher ſind oder ebenſo hoch wie in den anderen 
Ländern, ſoll nun des näheren unterſucht werden. Man 


nimmt an, daß allein die Verhandlungen über dieſe Frage 


mindeſtens acht Tage in Anſpruch nehmen werden. Es iſt 
möglich, daß zu dem einen oder anderen Spezialthema auf 
dem Gebiete der Steuerbelaſtung beſondere Experten hin⸗ 
zugezogen werden. 
Es ſteht ſetzt feit, daß die ſtellvertretenden Delegterten 
an den Vollſitzungen der Kommiſſion teilnehmen, wenn auch 

ohne Sitz und Stimme. 
* 


Die Baſis der Tribute. 

Graf Sforza gegen Weutſchlands Alleinſchuld am Kriege. 
Newyork, 18, Februar. Nach einer Meldung der 
„Newyork World“ erklärte Graf Sforza auf der Durch⸗ 
reife nach Middletomn (Gommeeticut), wo er Vorträge über 
internationale Politik an der Wesleyan⸗Untverſität halten 
wird, er werde Heftrebt fein, der öffentlichen Meinung Neu⸗ 
Englands vor Augen zu führen. daß Deutſchland durch 
die Propaganda der Entente in dem Weltmelodrama der 
letzten Jahre die Rolle des Böſe wicht e n 
wurde während die Verantwortung für den Weltkrieg von 
allen geteilt werden ſollte. 


—— — — 


Amanullah vor Kabul. 


Moskau, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer offiziellen Meldung des Oberkommandos der Truppen 
Amann!lads it Kabul von deſſen Truppen ums 
nin worden. Der Kampf wickelt ſich gegenwärtig in 

der Nähe von Argenda ab. Der ſtellvertretende Ober⸗ 
befehlshaber der Truppen Habibullahs murde geſangen⸗ 
der Ene und erſchoſſen. Der erſte Oberbefehlshaber 
er Truppen Habibullahs wurde vor wenigen Tagen von 
einem lungen Afghanen deshalb ermordet, weil er deſſen 
Schweſter entführt hatte. : 


— — 


der ülteſte Monarch der Welt. 


Zum Tode des Fürſten Johann II. von Liechtenſtein. 


Der älteſte Monarch der Welt iſt geſtorben. Fürſt 
Johann II von Liechtenſtein hat das auſehnliche 
Alter von 89 Jahren erreicht. ert 
lang. Er bat hiermit ſowohl an Lebens⸗ wie an Regie 
rungsdauer die berühmteſten Rekorde geſchlagen die Köni⸗ 
gin Viktorta von England und Kailer Franz 
Joſeph l. von Oſterreich aufgeſtellt haben. Denn 
Viktorla hat „nur“ 82 Jahre gelebt, davon 64 Jahre regiert 
und felöſt Matter Franz Joſeph iſt ihr nur mit vier Habren 
voran, alſo drei Jahre hinter dem Fürſten Johann II. von 
Olechtenſtein. Auffallend, ja von beinahe myſtiſcher Bedeu⸗ 
tung iſt es, daß alle diefe drei Herrſcher im genau gleichen 
Lebensſahr ihren Thron beittegen: im Alter von acht⸗ 
sehn Jahren! ö 0 a 
Das Fürſtentum Lliechtenſtein ift neben Mo⸗ 
naco und San Marino und dem neu gegründeten Kirchen. 
ſtaat des kleinſte Land der Welt. Seine Fläche umfaßt 
159 Quadratkilometer, die Einwohnerzahl beträgt 11500 
Seelen. Die Hauptſtadt ee hat 1400 Einwohner. 
Unter den vier Zwergſtaaten verfügt hiermit Liechtenſtein 
über die größte Ausdehnung und die kleinſte Einwohnerzahl; 
denn das Flrſtentum Mo nac hat 22 150 Einwohner auf 
15 Quadratkilometer, die Republik San Marino 18013 
Einwohner auf 61 Quadralkllometer und der Staat der 
Päpſte nach vorläufigen Berechnungen gegen 15000 Ein- 
wohner auf ca. 4 Quadratkilometer. In einer Hinſicht 
zeichnet ſich aber Liechtenſtein vor ſämtlichen anderen Län⸗ 
dern der Welt aus: es aſbt dort keinen einzigen Col 
daten. Das Militär wurde 1868 aufgelöſt und die Bevölke⸗ 
rung von der Wehrpflicht entbunden. Seit mehr als ſechzig 
Jahren befindet ſich alſo Liechtenſtein in dem Zuſtand völli⸗ 
ger und reſtloſer Abrüſtung. Es ſteht hiermit im Gegenſatz 
elbſt zu feinen Zwergkollegen. Denn der Kircheuſtaat ver⸗ 


von Valeurs und Repou olrs, von Schulzuſammenhängen 
Jedes neue Val wird Fer 
abgeſetzt, das 


ehalt, e Form, Farbe aus irgend 
einer 1 ſchöpft. ch können da Raſſael und 
Grünewald, Re 


Kunſt genannt hab 
liegt das nicht ſo ſehr wie an den Beſuchern. Dleſe ſollten 
ſich ändern. ne 5 N 


Noch wird der Verluſt aus ſolchem Verhalten nicht all⸗ 
gemein gefühlt; aber ſelbſtändigere, ſreiere Menſchen leiden 
langſt, weil Blaſiertheit uns io freudlos und müde gemacht, 
gerade dort, wo wir froh uns ergehen ſollten, wo wir nach 
intenſiver Hingabe an die laute techniſch⸗matertelle Welt 
unſerer unruhigen Tage friſch werden ſollten. Wie können 
wir dieſe erbärmliche, kunſttötende Kunſtblaſiertheit zum 
Teufel jagen? Nur dadurch, daß wir nicht nur die Kuuſt 


lung. die uns der Kenſtler vorträgt; fo wie wires doch noch 
im Schauſpiel, in der Oper, beim Gedicht und Roman tun. 


8 regierte er 71 Jahre 
egie⸗ 
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Derr 
Bei ſahler, graugelblicher Hautſärbung, Mattigkeit der 
Augen, üklem Befinden, verminderter Arbeltskraft, traurt⸗ 
ger Gemültsſtimmung, ſchweren Träumen, Magenſchmerzen, 
Kopfdruck und Krankheitswahn iſt es ratſam, einige Tage 
7 früh nüchtern ein Glas nattrliches „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
itterwaſſer zu trinken. In der ärztlichen Praxis wird das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer darum vorzugsweise angewendet, weil 
es die Urſachen vieler Krankheitserſcheinungen raſch be⸗ 
ſeltigt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2290 


C ³Üĩð ARE EAN 


fügt bekanntlich über die ſogenannte Schweizer⸗Garde, Mo⸗ 
naco beſitzt ein Heer, das aus drei Offizieren und 82 Kara⸗ 
hinieris beſteht, und San Marino iſt mit feinen 1250 Sol⸗ 
daten ſogar der kriegeriſchſte Staat der Erde: jeder zehnte 
Einwohner, Frauen und Kinder eingerechnet, trügt dort 
Milttäruniform. 

Schließlich weiſt Liechtenſtein noch eine Beſonderheit 
auf: es iſt der einzige unabhängige deutſche Staat, der 
einen Fürſten hat. Dieſes Land, das am Oberlauf des 
Rheins liegt und an Vorarlberg. ſowie an die Schweizer 
Kantone Graubünden und St. Gallen grenzt, war in den 
Jahren 1815—1866 Mitglied des Deulſchen Bunde . 
Seit 1866 iſt Liechtenſtein ſelbſtändig, ſtand aber bis 
1920 in mehrfacher Beziehung unter öſterreichiſche m 
Einfluß. Laut der Verfaſſung vom 5. Oktober 1921 läßt 
Liechtenſtein ſeine Intereſſen im Auslande neuerdings durch 
die Schweiz vertreten und ſteht mit der Schweiz auch zoll⸗ 
und währungspolitiſch in Verbindung. An der Spitze des 
Landes ſteht die Regierung, beſtehend aus dem Regie⸗ 
rungschef, einem Stellvertreter und zwei Regterungsräten. 
Der Landtag der alle vier Jahre gewählt wird. zählt fünf- 
zehn Mitglieder. Der regkerende Fürſt muß um ſeiner 
Herrſcherpflicht genügen zu können, volliähria fein. Der 
Nachfolger des verſtorbenen Fürſten Johann II. genügt 
dieſer Forderung vollauf; denn er it 76 Jahre alt. Er heißt 
Franz von Paula und iſt der Bruder des Verſtorbenen. 
Wie dieſer ein Junggeſelle. Die Thronfolge nach dem 
Fürſten Franz geht auf eine Seitenlinie über. ö 

Der verſtorbene Fürſt erfreute ſich großer Beliebt: 
heit in ſeinem Lande, für das er mit geringen Ausnahmen 
alle Steuern ſelbſt bezahlte. Künſten und Wiſſenſchaften 
war der reiche Fürſt weit über die Grenzen ſeines Landes 
hinaus ein uneigennütziger Mäzen. Die lange Zeit, die ihm 
zur Verfügung ſtand, um die Sympathien der Bevölkerung 
zu gewinnen, hat er gut ausgenutzt. Sein Tod hat im 
Lande Stechtenſtein allgemeine Überraſchung hervorgerufen. 
Seit Generationen war Johann II. als Landesvater in des 
Wortes wahrer Bedeutung da, und dies war zu einer 
Selbhſtverſtändlichteit geworden, die den Geſetzen der Zeit 
nicht mehr zu unterstehen ſchien. Nun hat das Land eine 
vierwöchige Trauer. Vier Wochen Trauer für 71 ſegens. 
reiche Regierungsſahre, das iſt nicht zu hoch demea 5 


Deutſches Reich. 


Henne Amtsbezeichnungen in Preußen? 


Wie der „Berl. „Lokal⸗Anzeiger“ von zuſtändigen Stel 
len erfahren haben will, ſchweben in Preußen Verhand- 
lungen über die Neuregelung der Amtsbegeich⸗ 
gungen Die Hauptrolle fptelt hierbei die Frage der 
Amtsbezeichnungen für die gehobenen mittleren 
Beamten. Man iſt der Anſicht, daß man eine einheit⸗ 
liche Amtsbezeichnung für alle Beamten des gehobenen 
mittleren Dienſtes ſchaffen müſſe. In Ausſicht genommen 


man hierfür die Amtsbezeichnung Amtmann“. Man 
Bale abe ese Frage Im Ginversießmen mit Prim nen 


zu regeln. Darüber ſchweben Verhandlungen mit dem Reich. 
Erforderlichenfalls, wenn auch ſehr ungern, würde Preußen 
die Frage auch ohne das Reich regeln. 


Aus anderen Ländern. 
Mißelückter Anſchlag auf den Präſidenten von Venezuela. 


Neroport, 18, Februar. (WEB) Ein Prahtdericht der 
Aſſoctoteb Preß aus der unweit der venezuelaniſchen Grenze 
92 55 columbiſchen Stadt San Joſée de Cucuta 
efant daß auf den Präſidenten von Venezuela, Gomez, 
ein Anſchla 9 verübt wurde, der jedoch m ßalückte. 
Während ſich Präsident Gomez mit einigen Begleitern auf 
einer Automobilfahrt in der Nähe von Maracat, einer un⸗ 
weit Caracas gelegenen Stadt, befand. wurden von ſechs 
Männern, die in einem zweiten Automobil gefolgt waren, 
Shüffe auf den Präftdenten abgegeben, die ſedoch 
ihr Ziel verfehlten. Die Begleiter des Präfidenten erwider⸗ 
ten das Feuer und töteten alle ſechs Angreifer. 
Der Präſident und feine Begleiter blieben unverletzt. 


ä ——äᷣ————— ͤ “im 

An ore geehrten Leſer werden gebeten, 
bel Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich ſreundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Kein Menſch, der ſonſt auf ſeine Überzeugungen hält, ſollte 
ſich ſchämen, zu ſagen, wie das Bild an ſich ihn ergriffen hat. 

Wenn immer beſte Vertreter . oder mlttel⸗ 
alterlicher oder der Nenaifiancekultur ſich nicht ſchämten, 
in der Tragödle zu weinen, ſich von der Erzählung oder pom 
Bilde ergreifen zu laſſen, das die Maler ſchufen, weshalb 
ef Al. wir uns deſſen, nur weil wir wiſſender ſein möch⸗ 
en? Glaubt man, die künſtleriſche Wertung käme dadurch 
zu kurz? Kommt denn techniſche Wertung zu kurz, wenn 
wir uns über die gute Form eines Autos, einer Brücke 
oder einer Maſchine freuen? 

Freilich beim Betrachten eines Motorrades oder Autos 
fördert ein oft fehr ſtarker egolſtiſcher Wunſch unſer Inter⸗ 
eſſe. Weshalb ſchalten wir dies erlaubte Verlangen nach Be⸗ 
ſitz gegenüber Kunſtwerken aus? N i 

Tun wir's doch wieder, wie es einſt war. Der Ruhm 
der Renaiſſance wurde groß durch all die Einzelnen, die aus 
idealem Egoismus, aus Ruhmſucht, Reklame oder Freude 
am Neld anderer immer Höchſtes wieder von den beſten 
Künſtlern verlangten. Unſer ſchönes Reden vor den Kunſt⸗ 
werken iſt unfruchtbar, läßt die Beſten verhungern, führt 
ſicher zur Verkümmerung unferer Kultur. Aber jo lange 
noch Künſtler Hervorragendes ichaffen, iſt es Unſinn, zu 
jagen, unſere Zeit ſei nun mal nur techniſch eingeſtellt. — 
Wie erfriſchend wirkt es doch, wenn wir einem Meuſchen 
begegnen, der bei aller Ktenntniß der Funft die Bilder der 
Galerie als Bilder genießt! Solche Männer und Frauen 
find unſere Retter. Nimmt dieſe Gruppe von Freunden des 
Lebens und der Kunſt zu, dann geht die Notzeit der Künſtler 
eher zu Ende als jest zu erwarten wäre, dann nämlich wird 
ein gefünderer Sinn Fur die Kunſt ihr die ganze große 
Sffentlichteit wieder erſchlleßen. In Zeiten lebendiger 
Kunſtfreude ſtellte man kein rt in Räume abſeits von 
Tag und Verkehr, ſondern zur allgemeinen Schaufreude auf, 
für arm und reich, Handwerker und Geiſtige. Der Bürger 
tat es und der Fürſt, die Stadt und die Zunft. 

Das ſei unſer a 


2. Blatt. 


Bommerellen. 
Die Anterſtützungen für langjährige Arbeiter 


im früheren preußiſchen Teilgebiet. 


Der Stadtpräſident von Graudenz veröffentlicht eine 
Bekanntmachung der Wojewodſchaft, der zu⸗ 
folge das Finanzminiſterium durch Verordnung vom 
6, Dezember 1926 ſein Einverſtändnis erklärt hat mit der 
Auszahlung der Beihilfen an ſolche langjährigen Arbeiter 
an militäriſchen Inſtituten des früheren preußiſchen Teil⸗ 
gebiets, denen durch die damaligen Behörden vor dem 
1. November 1918 eine lebenslängliche Verſorgung zu⸗ 
erkannt worden iſt. Die Wiederauszahlung dieſer Unter⸗ 
ſtützungen wird vom 1. Januar 1926 ab rückwirkend er⸗ 
folgen, wobei eine deutſche Mark gleich einem Zloty zu 
rechnen iſt. Alle in Betracht kommenden Perſonen werden 
aufgefordert, unverzüglich mit entſprechenden Dokumenten 
belegte Geſuche an das Kommando der Intendantur des 
8. Armeekorps in Thorn (8 Okreg. Szefoſtwa Intenden⸗ 
tury w Toruniu) zu richten. (Als letzter Einreichungs⸗ 
termin iſt in der Bekanntmachung zwar bereits der 15. Fe⸗ 
bruar d. J angegeben. Da aber die Veröffentlichung in 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. Februar 1929. 


getanzt und mit viel Geſchick und Können von der Brom⸗ 
berger Tanzlehrerin Hertha Plaeſterer einſtudiert. Das 
zweite Bild ſtellte uns in die Zeit um 1820: „Schubert 
im Kreiſe ſeiner Freunde“, ein farbenprächtiges 
Bild aus dem Altwiener Milieu. Der Heldenbaritun vom 
Stadttheater in Danzig Dr. Paul Lorenzi in 
der Maske Franz Schuberts ſang einige ſeiner köſtlichen 
Lieder: „Frühlingstraum“, „Die Poſt“, „Früh⸗ 
lingsglaube“; die drei Mäder! führten einen lieb⸗ 
lichen Tanz vor Franzl und Mizzi tanzten mit viel 
Charme einen Wiener Walzer und eine von vier Paaren 
geſchickt getanzte Gavotte (einjtudiert von Hertha Plae⸗ 
ſterer) beſchloß das Bild, deſſen Geſamteindruck reichen 
Beifall auslöſte. Es war eine rechte, echte „Schu⸗ 
bertiade“. Das dritte Bild ſchließlich verſetzte uns in 
die Jetztzeit: 1929 „Moderne Tänze“ und wurde aus⸗ 
ſchließlich von dem amerikaniſchen Excentrik⸗Tänzerpaar 
Twet and Twet beſtritten. Dieſes brachte drei Num- 
mern: einen parodiſtiſchen Tanz auf die Parade der 
Ziunſoldaten, der ungeteilten ſtürmiſchen Beifaſt fand, 
ferner einen amerikaniſchen Excentrik⸗ Tanz und 
einen Black Bottom. Von einer Kritik dieſer Tänze 
möchte ich abſehen. Alle drei Bilder zuſammen ergaben ein 
abwechſelungsreiches gediegenes Feſtprogramm, bei dem man 


ſich wohl fühlen mußte und man ſich auch tatſächlich wohl 


Nr. 38. 


für das öffentliche Geſundheitsweſen 775 582 Zloty, für ſo⸗ 
ziale Fürſorge 590 101 Zloty und für die öffentliche Sicher⸗ 
heit 163 050 Zloty veranſchlagt. — Aus dem Jahresbericht, 
den der Stadtpräſident gab, ſei noch erwähnt, daß die ſtädt. 
Volksküche 160 353 Mittageſſen im letzten Etiatsjahre veraus⸗ 
gabt hat. An Gas wurde 12,40 Prozent, an elektriſchem 
Strom nahezu 40 Prozent mehr als im Vorjahre ab 
gegeben. 

* Eine Steuer von deu Wohngebäuden in den Dorf⸗ 
gemeinden des Landkreiſes Graudenz hatte, wie ſeinerzeit 
mitgeteilt, der Kreisausſchuß in ſeiner Sitzung am 20. Juni 
v. J. beſchloſſen. Der Ertrag dieſer Steuer iſt für die 
Deckung von Schulausgaben in den dörflichen Gemeinden 
beſtimmt. Jetzt hat das Innenminiſterium den Beſchluß be⸗ 

ſtätigt, aber einige mildernde Anderungen verfügt. 
Zunächſt ſoll die Steuerorönung erſt vom Tage ihres Be⸗ 
ſchluſſes (20. 6. 28) verpflichten. Ferner iſt die Steuerpro⸗ 
zentſtufe auf 10 Prozent (anſtatt 36 Prozent) des Nutzungs⸗ 
wertes der Gebäude bzw. des vollen Nutzungswertes von 
deren unvermieteten Teilen zu ermäßigen. Sodann iſt der 
in § 11 vorgeſehene Termin der Zahlbarkeit der zweiten 
Rate entſprechend hinauszuſchieben. * 

x Eine 95jährige. Ihren 95. Geburtstag konnte am 
Dienstag dieſer Woche die am Wieſenweg Nr. 46a bei 
ihrem Schwiegerſohn wohnende Witwe Wilhelmine Janz 


Graudenz erſt jetzt erfolgt iſt, ſo konnten dortige Inter⸗ I be al 8 5 eee 
= : 155 e : 8 85 . gehen. Aus dieſem Anlaß ſprachen Pfarrer Dieball und 
eſſenten dieſe Friſt natürlich nicht einhalten) Den Ein⸗ ur Gemahlin unter Widmung einer Aufmerkſamkeit der 


gaben ſind das Zeugnis der Entlaſſung aus der Arbeit ſo⸗ 
wie das Dekret (auch beglaubigte Abſchrift iſt zuläſſig), auf 
Grund deſſen die lebenslängliche Unterſtützung durch die 
Behörden des neuen Staates zuerkannt wurde, beizufügen. 
Außerdem muß die genaue Adreſſe angegeben ſein. * 


14. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Einſt und Jetzt. 
Maskenball der Deutſchen Bühne. 


Es iſt eine alte Tatſache, daß Erfolg verpflichtet. Nach 
den vorausgegangenen großen und glänzenden Feſten der 


Der im ſeurigen Rot gehaltene kleine Saal war modern 
als Kabarett „Zur Barbarina“ umgeſtaltet, wohin 
ſowohl die dort wartenden ebenſo wohlfeilen wie guten leib⸗ 
lichen Genüſſe, als auch die ſchmiſſigen Weiſen der Danziger 
Schrammel⸗Kapelle lockten, fo daß ein ununterbroche⸗ 
ner Strom von Feſtgäſten dorthin pilgerte. Im großen 
Saal ſpielte ein Bromberger Ballorcheſter flott 
und fleißig zum Tanz auf. Als Erholungsſtätten waren hier 
zu finden: das Weinreſtaurant „Zum Hirſchen“, die mit 
ſchönen Proſpekten geſchmackvoll eingerichtete Bühne, das 
Bierreſtaurant „Zur Lindenwirtin“ und das Kaffee⸗ 
haus „Jettchen Gebert“. Jedes in ſeiner Art wirkungs⸗ 
voll, mit einer Fülle weiblicher Anmut und trefflichen Dar⸗ 
bietungen für den Gaumen ausgeſtattet — alles in allem: 
ein ſtarker Erfolg tüchtigſter Organiſation. Auf den Logen 
lud das Hotel-Reſtaurant „Eiſenhut“ zu Raſt und Labung 


Jubilaxin die Glückwünſche der evangeliſchen Gemeinde 
aus. Die alte Frau. die übrigens das älteſte Mitglied der 
evangeliſchen Gemeinde iſt, erfreut ſich trotz ihres un⸗ 
gewöhnlich hohen Alters einer beneidenswerten körperlichen 
und geiſtigen Rüſtigkeit. * 

x Infolge der Glätte ſtürzte die Frau Anna Robe⸗ 
lewſka, wohnhaft Peterſilienſtraße 5, beim Paſſieren 
dieſer Straße hin und zog ſich den Brucheines Beines 
zu. Auch dieſer Fall mahnt erneut an die oftmals nicht 
ausreichend erfüllte Streupflicht der Hauseigentümer 


Auch in Kl. Tarpen ſollen hygieniſch gute Verhältniſſe 
herrſchen. Es wird gerügt, daß manche Einwohner von Kl. 
Tarpen unſaubere Flüſſigkeiten, ja ſelbſt menſchliche Exkre⸗ 
mente auf die Straße gießen, wodurch die Luft nicht gerade 
verbeſſert wird. Ferner macht ſich das Fehlen guten Trink⸗ 


Deutſchen Bühne hatte dieſe ihre Poſition zu be⸗ ein und wurde ebenfalls ſtark frequentiert. Und überall N 7 j 
haupten, und das iſt ihr wiederum in hervorragen⸗ frohe Weiſen und fröhliche Menſchen, doch am übermütigſten „ > eg gr 


der Weiſe gelungen. Hinſichtlich der künſtleriſchen Aus⸗ 
geſtaltung des Feſtes in Dekorationen und Darbietungen 
ſtellte dieſes zweifellos einen Rekord. Aus beißender 
Winterkälte, aus einer Atmoſphäre von hochgeſtellten 
Kragen, Pudelmützen und vermummten Geſtalten, war man 
mit einem Male in eine lachende, ſonnige, wohlige Früh⸗ 
lingslandſchaft verſetzt, ein prachtvoller Roſenzauber nahm 
den Eintretenden ſofort gefangen. Nicht weniger als 60 000 
Roſen waren zur Ausſchmückung des großen Gemeinde- 
hausſaales verwendet worden. Sonne ſchien in die Herzen 
und wurde nach ſoviel grauſamer Winterkälte doppelt gern 
willkommen geheißen. In ſo heiterer Umgebung ſtellte ſich 
auch gleich die Heiterkeit der Seelen ein und folgerichtig gab 
es von allem Anfang an wohligſte Stimmung, die alles in 
ihren Bann zwang. Die überaus fein empfundenen Bilder, 
nach Volksliedermelodien entworfen und hochkünſtleriſch 
von Kunſtmaler, Gymnaſiallehrer Burza durchgeführt, 
verdienen ganz beſonderer Erwähnung. Die Bilder, die als 
Schmuck der Seitenwände dienten, bildeten eine Sehens⸗ 


und ausgelaſſenſten ging es im „St. Peters⸗Stifts⸗ 
keller“ zu, wo die auf einem Bühnenfeſte nicht mehr zu 
miſſende beliebte Bodammerkapelle ſchrammelte. 
Bei dem munteren Maskentreiben wurden die Stunden 
zu kurz und als bei hellem Tage ſich die letzten Ballbeſucher, 
ſehr gegen ihren Willen, zum Heimgehen entſchließen mußten, 
taten ſie es ebenſo wie alle anderen in der aufrichtigen 
Überzeugung, eine wahrhaft fröhliche und gemütliche Fa⸗ 
ſchingsnacht durchlebt zu haben, eine Faſchingsnacht. wie 
ſolche nur die Deutſche Bühne Graudenz bieten 
kann. Durch ihre letzte Bühnenveranſtaltung hat dieſe 
neuerlich ihre beſtens anerkannten Qualitäten als Gaſtgebe⸗ 
rin glänzend beſtätigt. Apho. 


Aus dem ſtädtiſchen Haushaltsplan, der, wie mit⸗ 
geteilt, von den Stadtverordneten angenommen wurde und mit 
11 480 666 Zloth balanziert, find folgende Zahlen mitteilens⸗ 
wert: Unter den Einnahmen figurieren: Pacht aus ſtädti⸗ 


orten ſich befinden. Dieſe und andere Übelſtände haben 
Tarpener Bewohner in einer Bittſchrift um Abhilſe zu⸗ 
ſammengeſtellt, deren Abſendung an das Miniſterium des 
Innern mit Rückſicht auf den Winter bisher unterlaſſen 
worden iſt. U. a. wird in dieſem Geſuch auch das Hinaus⸗ 
laſſen von Hunden während der Nacht auf die Straße, der 
Mangel von Bürgerſteigen ſowie der ungenügende Zuſtand 
von Wegen beklagt und die Hoffnung ausgedrückt, daß mit 
dem beginnenden nächſten Frühjahr gründlich Wandel ge⸗ 
ſchaffen werde. * 
.. * Beftohlen wurde in einem hieſigen Hotel um 20 Zkoty 
ein Kaufmann aus Oſſowo, Kreis Stargard. Die Polizei 
nahm als der Tat verdächtig eine 35 jährige, in der Fiſcher⸗ 
ſtraße wohnende weibliche Perſon feſt. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Singakademie. Die für Donnerstag (heute) anberaumte Sina 


Is 


mürdigfeit für ſich. N ſchen Gebäuden uſw. 329997 Zloty, Einnahme aus ſtädtiſchen ftunde findet nicht fat. Die nächſte Übungsſtunde finder Bi 
Die Darbietungen waren diesmal nach hiſtoriſchen Ge⸗ Unternehmen (Gasanſtalt, Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Montag, den 18. d. M., ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen drin⸗ 

ſichtspunkten gegliedert und entſprachen fo der Deviſe des [ Schlachthaus ujw.) zuſammen 867336 Zloty, Gebühren aus gend notwendig. 2345 = 

Feſtesͥ Einſt und Jetzt“. Das erſte Bild nach dem von [ Gemeindeämtern 661 678 Zloty. Steuerzuſchläge 1399 000 ZH, 8 

Frau Adelheid Buſſe ausgezeichnet verfaßten Prolog ver. Einnahme aus ſelbſtändigen Steuern 436 413 Zloty. — Bei 4 

ſetzte uns in das Jahr 1750: „Flötenkonzert | den Ausgaben verzeichnet die ordentliche Verwaltung Thorn (Zorun). 23 

Friedrich des Großen“. Friedrich der Große im | 4214660, die außerordentliche Verwaltung 2615680 Ztoty. 3 

Kreife ſeines Hoſſtaates konzertierte auf feiner geliebten | Fir Schuldenabzahlung werden 516000 Zloty, für Wege und D u der deutſch⸗evangeliſchen Volksſchule neben der Ri 

Flöte. Es folgte ein Solotanz, getanzt von Suſi öffentliche Plätze 568176 Zloty, für Schul- und Bildungs- | Hauptfeuerwache iſt der Unterricht wegen der ſtarken Kälte 1 

In vet und hierauf ein ſtilechtes Menuett. von acht Paaren [ zwecke 293 526 Zloty, für Kultur und Kunſt 101 620 Zloty, bis auf Widerruf eingeſtellt. *. * A 
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Am 12. Februar verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Groß» und Urgroßvater. der 


Ehrenobermeiſter 


% 


auch Bernſtein kauft 
Paul Wodzat 
Uhrmacher. Torunska 5. 


Riem. Naqriqmten. 
Sonntag, den 17. Febr. 29. 
Invoc. 

Evangei. Gemeinde 


Billiges Fleisch 


adikal- 
mittel 
gegen Grippe 


Pianos 
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Nachm. 3 Uhr: Soldaten 
Veteran von 1866 — 70/71 im Jugendheim. Abends 


Inhaber des Eiſernen Deer und mehrerer anderer 7, Uhr: 
7 rden MR 


woch, nachm. 6 Uhr Jun 
mädchen im Jugendheim 
Donnerstag, nachm. 5 Uhr 
1. Paſſionsandacht. 
Radzyun (Rehden) 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. ½12 Uhr Kinder» 
gottesdienſt. — ½3 Uhr 
Jungmädchenverſammlung 
Nachm. 5 Uhr Jungm n⸗ 
nerverſammlung. Mitt⸗ 
: woch, naa m. 5 Uhr Paſ⸗ 
4 ba rer 1 
5 ekte Gruppe Vorm. 10 Uhr 
Pers i Predigtgortesdſt. Nachm. 
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empfiehlt fi) „1986| dich. 2, Uhr Berjamm- 


Stary Rynek 14. 


/ Fl. 4 21 0 
empfiehlt billigst 


U. Muckowiuk 


vorm. Sultan & Oo. 


Torufi. 


Süngeres, jauberes 


Mädchen 


für 2⸗jährig. Knaben 
aejucht, m. Wohnung u. 
Berufen, Szezytna 7. 


im faſt vollendeten 88. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Emil Bartel. 
Male Tarpno, den 14. Februar 1929. 


Beerdigung findet am Sonntag, dem 17. Februar, 
um 3 Uhr nachm. ſtatt. ® 8 2352 


Düngerstreuen 


Westphalia, Deering, Voß u. Triumph 


Driilmaschinen 


Unia, Isaria, Polonia 


Häckseimaschinen 


Goepel, Pflüge, Eggen sowie 
sämtl. andere een oit, ab Lager, 


Reparaturen 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 


Kostenanschläge -: Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft ut-Salon. 24 


Gazienna ] Torun Telefon 1413 Kirchl. Nachrichten. 


205 u Sonntag, den 17. Febr. 29, 
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e ee aan prompt sachgemäß. billigst, 2122 S er in 
8 ine gebrauchte Bivelſ unde. a » ET —— . ts . 
rorkamaliine Stier. dom 6 &, Meyme, Grudziadz lll Thober 7 SAT: 
2 eingetroffen Milt Haupigottesdtenn. 11“, wıatowa 4 (Blumenstr.), Tel. 205. Damen- und Herren⸗ Auskunftei U. Gottesdienſt. — Jeden 
5 zu N DM Dr 5 Mor e — Nau terz, Salon, Jeteltivbür Mittwoch, abds. 6½ Uhr: 
an ie e Freitag, nach n. r— ar H i 
Peilowski & Sohn Kriedte, Grudzigdz erb. Paſſionsgottesdien :. . Der für Mittwoch, den 20. Februar angeſetzte a ie Itsmada“ 9 Vaauf. Kicche, Vorm. 
. ar u Dae 2362 Wenn bis Vortrag iM Gemeindehaue von Fräulein | Damen-Sriiieren, Zorun, Sutiennicza 2. 110% Abr: Gottesdienst 
3. Meja . Ducha 3 nachmittags L Uhr Dora Ottenbur 1 opfwäſche. erledigt jämtliche - in 1 9 
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agen, 
2364 —— Ballveäiten — f 
m  iomte Theateririfieren.| D | achſenbrüg. Vorm. 9 
35 2 — Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
dentihe Bühne - Grndzigdz. Näuferimgren zum Enarnahreifr 6 eee, 
Die für Sonntag, den 17. er. u erIDNTeN zum graspreiſt Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
geiegte Aufführung muß kl. u. gr. Paaungen: Aal, Flundern. Fett- Heuer. 

f iqfjbüdl, echte Kieler u. Danziger Sprotten Steinau. Vorm. 10 Uhr 
el l anne M Elz Eli uſw., Fiſchkonſerven und Fiſchdelikateſſen:] Hottesdienſt, dan. Abend⸗ 

- x Brath. Bismarckh., Rollmops. Heringe in |manlsjeier, 
| verſchoben werden, Gelee. Neunangen, Oelſardinen. Skumbrio, Grabowitz. Vorm. 10 


abgeſagt werden. 


Arnold Kriedte, Mickiewieza 3 


auigegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmitlags SUhrzur Ausgabe gelangenden 
Nummer erscheinen, 
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treitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
Wird in allen deu‘schen u. vielen polnisch. 

Anzeigen und Re 


"Achtung! Billige Schuhe! 
f Sämtliche Schuhwaren nur gute. 


reguläre Ware), verkaufe ich vom 11,— 27. | 
Februar 1929 


bei Barzahlung mit 20 % 
Exira-Rabalft. 


VersäumenSie nicht, diese günstige Kauf- 


Familien gelesen. 
| gelegenheit wahrzunehmen. 2188 Flamen jeder Art tindeu daher die größte 5 Aal in Gelee um. Verſand nach außerhalb Uhr: Gottesdienst. 
A. Taukert, Torunska 8. e und verbürgen guten Erfolg. Der Vorſtand. rompt. Fa. C. Friſch. A e Torus:| eee e 
— 8 Deutsche Rundschau in Polen. 2868 Arnold Kriedte. am IR r h be en 


dt, Der Unterricht in den Fortbildungsſchulen iſt bis 
auf Widerruf infolge der Kälte eingeſtellt. 5 * 
dt. Der Magiſtrat gibt Kohle ab. Der Magiſtrat gibt 
bekannt, daß alle Perſonen, welche keine Kohle Haben, vom 
ſtädt. Kohlenlager in der Rösnerſtraße pro Perſon einen 
Zentner Kohle zum Preife von 3,50 Ztoty erhalten können. ** 
== Der Roſenmontags⸗Maskenball im „Deutſchen Heim“, 
deſſen Veranſtaltung für den Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“ traditionell iſt, fand diesmal unter dem Motto 
Weihe Woche“ ſtatt. Der Saal war dieſer Deyiſe ent⸗ 
prechend ausgeſchmückt und zwar in der Hauptſache durch 
geſchmackvoll angeordnete Papierſervietten, von denen, wie 
wir hören, 7800 Stück verbraucht worden waren. An den 
Seiten zogen ſich Wäſcheleinen hin, an denen weiße Wäſche⸗ 
ſtücke hingen. Die dem Saal nicht gerade zur Zierde gerei⸗ 
chenden beiden Verſchläge für die Konzertflügel hatten einen 
r Aufbau erhalten, in dem Miniatur⸗ 
iſchemodelle ausgeſtellt waren, die infolge ihrer Zierlich⸗ 
keit helles Entzücken erregten. Die große Kälte hatte wohl 
dem Beſuch Abbruch getan — es fehlten hauptſächlich die 
ſonſt immer zahlreich erſchienenen Bewohner unſerer Weich⸗ 
ſelniederung — ſie vermochte aber nicht die Stimmung zu 
drücken, die von Anſang an eine gang ausgezeichnete war. 
Es wurde in ausgelaſſener Fröhlichkeit nach Herzensluſt ge⸗ 
tollt und. getanzt, ſo daß auch die auf der Bühne ſitzenden 
uſchauer voll und ganz auf ihre Rechnung kamen. Daß 
einzelne Ecken, wie z. B. die Weinſtube oder der Bowlen⸗ 
ſtand, gauz beſonders ſtarke Frequenz aufwieſen, braucht 
wohl nicht beſonders betont zu werden. Das Foſt, das nach 
der einſtimmigen Auſicht feiner über vierhundert Beſucher 
als ſchönſtes der diesjährigen Saiſon anzuſprechen iſt, nahm 
erſt bei Morgengrauen ſein Ende und wird den Erſchlenenen 
noch lange in beſter Erinnerung bleiben. * 1 
Der Kälte zum Opfer gefallen iſt der Arbeitölnie 
Wladyſtaw Szafranſki, der, wie berichtet, am Dienstag 
vor dem Bureau des Arbeitsvermittelungsamtes ohnmächtig 
uſammenbrach. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe gab er einige 
tunden nach feiner Einlieferung den Geiſt auf, Der auf 
fo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene ſtand im 47. Le⸗ 
bensjahre und wohnte Kirchhofſtraße 69. Seine Beerdigung 
findet auf Stadtkoſten ſtatt. 5 * 
—* Wer iſt der Beſitzer? Im Polizeiamt, Alſtädt. Markt, 
Abteilung Kriminalpolizei, befindet ſich eine braunlederne 
Handtaſche, aus einem Diebſtahl ſtammend, welche abgeholt 
werden kann. * 
I Diebſtähle. Frau Klara Heininger, Altſtädtiſcher 
Markt 4, meldete der Polizei den Diebſtahl eines Brillant⸗ 
ringes im Werte von 1700 Zloty — Dem Ulmenallee Nr. 3 
wohnhaften Ludwig Stawieki wurde, während er in 


einem Reſtaurant weilte, ein Barbetrag von 410 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Die beiden Langfinger, die hier ihre nd im 
Spiele hatten, Formmten feſtgeſtellt werden. „. 


E = genommen wurden laut PBoltzeibericht am Diens⸗ 
tag nicht weniger als zehn Perſonen. Unter dieſen beſanden 
ſich fünf wegen Herumtreibens und Bettelns, zwei wegen 
Diehbſtahls und eine Perſon wegen Betruges, außerdem zwei 
Trunkenbaolde. * * 

— 


N. Brieſen (Wabrzezno), 13. Februar. Der hieſige 
deutſche Frauenverein veranſtaltete am letzten 
Sonnabend im Hotel „Zum Brieſener Hof“ einen Wohl⸗ 
tätigkeitsbazar, verbunden mit Konzert, Theater und 
Tanz. Zur Aufführung eines Theaterſtückes wax die 
„Deutſche Bühne“ Graudenz gewonnen worden, welche den 
köſtlichen Schwank „Unter Geſchäftsaufſicht“ ſehr gut geſpielt 
zur Aufführung brachte. Reiche Gaben in Naturalien und 
Geld ermöglichten die Auſſtellung eines kalten Büfetts. Das 
Feſt war gut beſucht und werden wohl Veranſtalter und 
Gäſte voll und ganz auf ihre Rechnung gekommen ſein. — 
Seit einigen Tagen macht ſich auch in unſerer Stadt eine ge⸗ 
wiſſe Köohlenknappheit bemerkbar. Beſonders dar⸗ 
unter zu leiden hat naturgemäß die ärmere Bevölkerung, 
welche nicht in der Lage iſt, ſich mit größeren Vorräten für 
den Winterbedarf einzudecken. Gute Geſchäfte machen daher 
die Landwirte, welche an den Markttagen mit Torf zur 
Stadt kommen, ſchnell ſind dieſe vom Marktplatz verſchwun⸗ 
den. Ein Kaſtenwagen koſtet 10—14 Zkotn. 

k. Gorzuo (Gorzno), 11. Februar. Holz verkauf. 
Durch die ſtaatliche Oberförſterei Ruda findet hier am Frei⸗ 
tag, 22. d. M., 10 Uhr vormittags, eine Holzverſteigerung 
im Hotel Warm ſtatt. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz 
für den örtlichen Verbrauch. Das Holz wird nur gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verabſolgt. 

p.Renitadt (Weiberome), 12, n Am Roſen⸗ 
montag fand im Saale des Hotels Pruſinſki ein Was 
miltenfeſt größeren Stils ſtatt, deſſen Reingewinn für 
den deutſchen Schulverein beſtimmt iſt. Der große 
Sagal war in ein Reſtaurant „Zum Bratwurſtglöckl“, 

Münchener Höcherlbräuſtuhe“ ſowie in einen „Kapuziner⸗ 
Weinkeller“ ‚verwandelt: Eine Konditorei, in der ein 
kräftiger Bohnenkaffee und delikate Kuchen und Torten 
serviert wurden, ſorgte 114 das leibliche Wohl der Bälte, 
Eine „Münchener Tanzdiele“ mit moderner Stimmungs⸗ 
kapelle befriedigte die Tanzluſtigen. ee wurden 
heitere Lieder zu Gehör gebracht. — Am Sonntag, 10. d. M., 

gte das Thermometer hier in der Stadt — 30 Grad C., 
m Freien ſogar — 32 Grad C. Infolge des anhaltenden 
Seoftgh herrſchte in der Stadt durch Perſagen der Leitun⸗ 
gen aſſerkalamität. Seit 1 Tagen ſind 
9 8 Familien ohne Heizkohlen, weil die Vorräte in den 
Verkaufsſtellen aufgebraucht ſind und keine neuen Gets 


dungen eintreffen. 

b. Soldau (Dzialdowo), 12. Februar. Die Wild⸗ und 
lehſeuche iſt im Gehöft der Frau Szalkowſka in 
bau⸗Soldau ausgebrochen. — Tollwut iſt bei einer 

Kuh des Beſitzers Johann Falkomwſki in Brodowo amt» 

lich feſtgeſtellt. 


Abonnenten auf dem 


welche die „Deutiche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beitellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
feine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 
ſtellung möglichst eigenhändig in das von dem Brief⸗ 
träger zu dieſem Zweck mitge führte kleine Bestell buch 

RR einzutragen, 


Freie Stadt Danzig. 


* Die alte Synagoge in Flammen. Mittwoch iſt aus 
Unbekannten Gründen in der alten Synggoge auf Maiten⸗ 
buden ein Balkenbrand ausgekommen der ſich vom 
erſten Stockwerk bis zum Dache ane hatte. In⸗ 
ſulgedeſſen gaſtaltete ſich die Voſcharbeit außerordentlich 
ſchwierig, und ess dauerte unge, bevor die Wehe in der 
Lage war, die 1 u bejsi.igen, Im ganzen mußten 
dort drei Stunden für Löſcharbelten aufgewandt werden. -i 

Zwei Fabrikbränbe. In einer Likörfabrik, Pfeſfer⸗ 
Ve. #7, kam am Mittwoch nachmittag tung vor 1 Uhr ein 
Deckenhrand aus, der das Haus in die ſchwerſte Ge⸗ 
eie da er erſt recht ſpät entdeckt wurde. Die Wehr 

ete dort cine Stunde. — Werner iſt in einem von 
ſchunpen der Möbelfabrik von Scheſſler ein Brand au 


gebrochen. Der Schuppen, der me vom Betrieb iſt, 
war zum Trocknen von Hölzern eingerichtet. Im erſten 
Stockwerk diefes Schuppens brach das Feuer vermutlich 
infolge eee. aus. Der Flammenſchein 
war meithin ſichtbar. Die ſchnelle Ausbreitung des Feuers 
wird reritändlich, wenn man bedenkt, daß diejer Schuppen 
mit geſtapelten trockenen Hölzern gefüllt war, Die Feuer⸗ 
wehr ging mit großer Energie an die Löſcharbeiten, die ſich 
bei dem ſtarken Froſt als außerordentlich ſchwierig heraus⸗ 
stellten. Nach ungefähr einer Stunde ſchon war jede Gefahr 
beſeitigk. rie 

*Mit dem Auto ins Schauſenſter. Mittwoch abend um 
9% Uhr geriet auf der Hanptſtraße in Langfuhr eine mit 
Fahrgäſten beſetzte Autotaxe Infolge der durch den friſch ge⸗ 
fallenen Schnee verurfahten Glätte ins Schleudern und fuhr 
in das Schaufenſter des Papierwarengeſchäfts Steinhoſ, 
Hauptſtraße 50, Hierbei wurde die Schaufenſterſchelbe voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und der Schaufenſterxrahmen teilweiſe 


der rechte Scheinwerfer verbogen, ſowie der rechte Kotflügel 
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. — 


Literariſche Rundſchau. 

— Roſſini und die Pfiſſe. Roſſini lebte von 1855 bis zu 
ſeinem Tode in Paſſy bei Paris; dort bewohnte er eine 
kleine Villa in der unmittelbaren Nähe des Bahnhofs. Kom⸗ 
poniſten pflegen in der Regel aus begreiflichen Gründen 
eine ruhigere Nachbarſchaft als die eines Bahnhofs zu bevor⸗ 
zugen, und Dumas fragte auch bei Gelegenheit den Maritro, 
ob ihm denn die ſchrillen Pfiſſe der Lokomptiven nicht auf 
die Nerven gingen? „Ganz und gar nicht“, antwortete 
Roſſini, „wer einmal das Pfeifkonzert nach der Uraufſüh⸗ 
rung des „Barbier von Sevilla“ über ſich ergehen laſſen 
mußte, den ſtört zeitlebens kein Pfiff mehr.“ — Bekanntlich 
wurde dieſes Melſterwerk Roſſinis nach einer geradezu ſen⸗ 


demoliert. An dem Kraftwagen wurde die Stoßſtange und | ſationellen Ablehnung zu einem Welterfolg. 


Der Entwurf des Negierungsblocks für eine Reform 
der polniſchen Verfaſſung. 


Eine Darftellung von Wilhelm Spitzer, Mitglied des Seim. 


Die große Zenſation des Tages. 


Das Projekt der Regierungspartei für die 
Anderung der Verfaſſung verlangt auch von ſeiten 
der Deutſchen in Polen eine eingehende Prüfung und 
kritiſche Stellungnahme. Vorausſetzung hierfür it die 
Klärung des Tatbeſtandes. Hierzu wird man, da eine Vers 
ſaſſung niemals für ſich, losgelöſt von den konkreten Ver⸗ 
hältniſſen, für die ſie beſtimmt iſt, betrachtet werden kann, 
von dem gegenwärtigen in Polen beſtehenden Verfaſſungs⸗ 
zuſtand, wie er ſich auf Grund der geſchriebenen Verfaſſung 
und in der Mai⸗Revolution herausgebildet hat, ausgehen 
müſſen und ſich die Frage ſtellen, inwieweit der Entwurf 
geeignet iſt, dieſen Zuſtand zu beeinfluſſen. 


Die geſchriebene polniſche Verſaſſung iſt der Typ der 
modernen demokratiſch⸗parlamentariſchen Verfaſſung, die 
— ganz kurz gefaßt — darin beſteht, daß fie die geſetz⸗ 
gebende Gewalt allein dem Parlament 2 0 die 
nollziehende Gewalt aber vom Parlament abhängig 
macht, dem Parlament mithin den entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die Leitung des Stagtes gibt. Ob das Parlament 
in Polen dieſen Einfluß tatſächlich jemals gehabt hat, 
mag dahingeſtellt bleiben; auf jeden Fall hat es ihn aber 
nicht mehr ſeit dem Mai 1926. Seit dem Marſch auf 
Warſchau beſitzt dieſen Einfluß der Marſchall Pils 
1 oder jene Gruppe von Leuten, die ſein Per⸗ 
rauen genießen, bzw. Einfluß auf ihn haben. Die Voll⸗ 
zugsgewalt ruht ausſchließlich in den Händen des ſoge⸗ 
nannten „Mallagers“, ohne daß der Seim tatſächlich die 
Möglichkeit einer Kontrolle hat. die geſetzgebende Gewalt 
it durch Erlaß von über 400 Dekreten reichlich ausgeübt 
worden, während die geſetzgeberiſche Initiative des Seſms 
Heat lahmgelegt iſt. Trotzdem iſt der beſtehende Zuſtand 
Ur die Machthaber keine ganz reine Freude. Er beruht 
nämlich zum großen Teil auf einer Ausnutzung perſönlichen 


Einfluſſes und beſtehender politſſcher Konſunkturen. die nicht 


unveränderlich ſind. 


Eines der Mittel, die das Mai⸗Syſtem ſtützen, iſt z. B. 
die Regierungspartei. In dieſem aus uneinheit⸗ 
lichen, nur durch die Macht des Einfluſſes des Marſchalls 
Feen e Gebilde ſind Riſſe deutlich er⸗ 

ennbar geworden. Man wird auch in der Vermutung 
nicht fehl gehen, daß es ein ſchweres Stück Arbeit geweſen 
iſt, 111 W dieſer Partei zu bewegen, ihren Namen 
unter den Antrag zu ſetzen. Auf die Dauer erſcheint der 
uſammenhalt des Blogs ſchwierig. Damit hängt zu⸗ 
ammen, daß die Politik der Regierung auf wir ſchaft⸗ 
lichem Gebiete, die mit der Geſamtpyplitik der Regierung 
eng verbunden iſt, in der letzten Zeit auf erhebliche 
Kritik im Lager der Regierungsfreunde ſtößt. 


Die Oppoſition in den Streifen des polniſchen 


Volkes, die der Mai⸗ Revolution zunächſt keinen Widerſtand 
ee 


eleiſtet haben oder ihr ſogar ſympathiſch 
tanden, iſt in den vergangenen drei Jahren erhebli 
gewachſen. Hauptgrund dafür iſt offenbar die in vielen 
Dingen konſervattve Politik der Regierung. uſammen 
mit den von Anfang an unverſöhnlichen Gegnern Pitſudſkis, 
der nationaldemokraliſchen Fronde, ergibt ſich eine Oppoſi⸗ 
tion im Parlament, die bis jetzt 17770 nur gewagt hat, 
laut zu reden, die aber immerhin einen, vom Standpunkt 
des Mailagers aus betrachtet, ungewiſſen und bedroh⸗ 
lichen Faktor für die Zukunft bildet, um ſo mehr, als die 
Oproſitlon ofſenſichtlich der Stimmung der Maſſe des 
Volkes entſpricht. Erklärlich iſt daher die Sorge des 
Mailagers um die Zukunſt, und aus dem Beſtreben, die 
arundlanen und den Fortbeſtand des jetzigen Suſtems zu 
ſichern, iſt der Entwurf der Regierungspartei 
zu erklären. Sein Hauptmerkmal iſt die Abänderung 
aller derjenigen e auf denen die Macht des 

arlaments beruht, oder, richtiger geſagt, die eine 
rundlage für die Wiederherſtellung der Parlaments⸗ 
herrſchaſt bilden könnten. Es dürften das im großen und 
ganzen die Folgenden ſein: 


75 Die Unverletzlichkeit der Abgeordneten. 

2. Die geſetzgebende Gewalt und geſetzgeberiſche 
nitigtive des Seim. . £ 

3. Die Verantwortlichkeit der Regierung vor dem 


Sejm. 
4. Die Ausübung der Vollzugsgewalt lediglich 
durch die von dem Sejm abhängige Regierung 


Wenn wir unterſuchen, wie der Entwurf die beſte enden 
dieſe Punkte betreffenden Beſtimmungen abändert, ge⸗ 
mere wir über ihn eine im Weſentlichen genügende 


Die Unverletzlichkeit der Abgeordneten 


wird dahin e ue daß der Abgeordnete wie 
jeder andere zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen 
werden kann; nur muß auf Verlangen des Sejm die 
Strafverfolgung eingeſtellt werden; auch darf eine 
Verhaftung nur mit e des Seim erfolgen. 
Bisher iſt das Strafverfahren von der vor⸗ 
erigen Genehmigung des Seim abpänaig, Der 
ntwurf empfiehlt alſo eine erhebliche Einſchränkung der 
Unverletzlichkeit, insbeſondere wenn man berückſichtigt, daß 
nach dem Entwurf der Sejm nur kurze Zeit tagen ſoll. 


Wegen eines mit ſeinem Gelsbuis nicht im Einklang 
ſtehenden oder die Würde des Seim verletzenden Auf⸗ 
tretens kaun der Abgeordnete durch den Staatsgerichtshof 
eines Mandats für verluſtig erklärt werden. 
m die Bedeutung dieſer Beſtimmung abſchätzen zu können, 
muß man ſich vergegenwärtigen, wie der Staats: 
gerichtshof zuſfammenſetzen ſoll: der Vorſitzende und 
vier Mitglieder werden vom e e ernannt, je 
vier werden vom Senat und vom Sejm gewählt. Da 30 
Mitglieder des 150 Mitglieder zählenden Senat? nom 


Präſidenten ernannt werden, hat die Regierung im Senat, 


eine ſichere Mehrheit. Von 13 Mitgliedern des Stagts⸗ 
gerich a ernennt der Staatspräſident alſo unmittelbar 
oder mittelbar neun. Durch dieſen Staatsgerichtshof ver⸗ 


Exekutive iſt alſo ſehr beſchränkt. 


fügt er alſo über die Möglichkeit, oppoſitionelle Abge⸗ 
or 


nete zu entfernen. 
Die geſetzgebende Gewalt 


iſt nach dem Projekt zwiſchen Präſtdent und Parlament ge⸗ 
heilt Or aräflden! kann Dekrete mit Geſetzeskraſt er⸗ 
laſſen, wenn der Seſm aufgeläft iſt, und aus Gründen 
der Staatsnotwendigkeit auch dann, wenn der Seim dem 
tagt iſt. Dem Seim ſteht die e Initiative 
Lelchſalls zu: es würde ihm aber nach dem Projekt ſchwer 
allen, ein Geſez gegen den Willen der Reate⸗ 
rung durchzubringen. Zunächſt kann das vom Seſm be⸗ 
ſchloſſene Geſetz der Senat, in dem die Regierung, 
wie wir geſehen haben, über die unbedingte Mehr⸗ 
heit ene muß, ablehnen. Für die nochmalige An⸗ 
nahme im Sejm iſt ſodann eine Dreifünftel⸗Mehrheit er⸗ 
forderlich. Nach der Annahme im Seim hat der Staats. 
präſident das Vetorecht mit der Wirkung daß das 
Geſetz erſt auf der nächſten Seſſion des Sejm, alſo normaler⸗ 
weile nach einem Jahr nochmals zur Beratung kommt. 
Wird es dann angenommen, wozu eine Zweidrittel⸗Mehr⸗ 
heit des Sem 58 iſt, fo kann der Staatsprafident, 
um das Inkrafttreten. des Geſetzes zu verhindern, als 
letztes Mittel noch den Seim auflöjen. Es iſt ſchwer 
vorſtellbar, daß irgendein Seim imſtande ſein wird, dieſen 
dornigen Weg zu Ende zu gehen. Eine Geſetzgebung gegen 
den Willen da Regierung würde alſo ſo gut wie un 
möglich ſein; Ne ſeloſt dagegen könnte im Wege des 
Dekrets mit Gele dere alle geſetzgeberiſchen Abſichten 
ohne Schwierigkeit verwirklichen. 


Die Berantwortlichteit der Regierung 


in ihrer Geſamtheit, ſowie der einzelnen Miniſter vor dem 
* oll grundſätzlich beſtehen bleiben; ſie erhält aber 
Einſchränkungen. er 1 auf ein Mißtrauens⸗ 
votum erfordert die Unterſchriſt von 111 Abgeordneten, 
und für die Annahme iſt die Hälfte der geſetzlichen An⸗ 
ahl der Abgeordneten, find alſo 223 Stimmen exſorderllch, 

ird der Antrag angenommen, jo kann der Präfident, statt 
den Miniſter oder die Regierung abzuberuſen, den Seim 
auflöſen. Erſt wenn in dem dann neugewählten Seim 
das Mißtrauensvotum nochmals angenommen wird, 
müßte der Miniſter oder die den n nen entlaſſen wer⸗ 
den. Hierbei iſt noch Folgendes zu erwähnen: Die Miniſter 
find grundſätzlich auch für die Regierungsakte des Staat 

räfidenten verantwortlich, da die Berechtigungen der 
Erekullve faft ausſchlleßlich in den Händen des Staatspräſi⸗ 
denten ruhen ſollen, iſt dieſer Teil der miniſteriellen Ber: 
antwortlichkelt der wefentlichſte. Nun find aber für einen 
Teil der Akte des Staatspräſidenten die Miniſter nicht 
verantwortlich und zwar ſind das: Alle Akte betr. 
den Sejm und Senat ſowie die Ernennung des Miniſter⸗ 
präſidenten, alle Akte betr. das Militärweſen die Ernen⸗ 
nung von Miniſtern u, a. m. Da für dieſe Akte die Mini⸗ 


ſter nicht verantwortlich ſind, entfällt für dieſe Akte die Ver⸗ 


antwortlichkeit überhaupt, denn der Staatspräſident 
ſelbſt iſt für ſeine Handlungen nicht veran twortlich. 
Die Möglichkeit der parlamentariſchen Kontrolle über die 

Bei den heutigen Partei⸗ 
verhältniſſen — und ähnliche wird man für die nähere Zu⸗ 
kunft vorausſetzen müſſen, würde es un m öglich fein, auf 
Grund dieſer Beſtimmungen einen Miniſter zu 

e n. 


hi Wenn die parlamentariſche Kontrolle der Miniſter einen 


Wert haben fol, it notwendige Vorausſetzung, daß 
die Ausübung der Staatsgewalt 


in den Händen der Min iſter liegt. Iſt dies nich! der 
Fall, ſo iſt die Beſeitktgung eines Miniſters oder auch der 
ganzen Regierung nur ein Scheinerſolg. Nach dem neuen 
Entwurf find die Minifter nur ausführende Or 
gane des Stantöpräftidenten, die keine Möglichkeit 
ſelbſtändigen Reglerens haben. Sie find dem Präfidenten 
verantwortlich und können von ihm jederzeit abberufen wer⸗ 
den. Die geſamte Exekutive ruht in den Händen des 
Staatspräſidenten; er beſtimmt die Richtung der Politik, 
Da er vor dem Seim nicht verantwortlich iſt, und da 
ſein Rücktritt nicht erzwungen werden kann, unterliegt die 
Exekutive trotz der teilweiſen Verantwortlichkeit der Mini⸗ 
ſter vor dem Sejm in der Tat der Kontrolle des Parla- 
mentes höchſtens, ſoweit es ſich um die Art und Weiſe der 
Durchführung handelt, in ganz beſchränktem Maße, iv 
feiner Weiſe aber, ſoweit es ſich um die großen Linten 


von 
andi⸗ 


r 

abweichen, wenn man die vermutſiche Auswirkung des 

Projekts bei der he 

taats wie folgt Feten nel Verein 

enden 

Staatspräſſhenten. Faſt bis zur . abge⸗ 

ſchwächtes Recht der Volksvertretung auf ge 1915 erſſche 
nitiative und Kontrolle der . icherſtellung ber 
achfolge des Präſidenten im Sinne des Ausſcheidenden. 

Was hier gejagt wurde, gur den Tatbeſtand; eine 
Kritik bedeutet es nicht. Für eine ſolche iſt die Zeit 
noch verfrüht, denn fie erfordert naturgemäß eingehende 


Überlegungen. a 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


Der Wortlaut des Vorſchlages des Negierungsllubs 
ür eine Aenderung der Verfaſſung. 


Der Entwurf des Regierungsklubs, der ſich aus 67 Para⸗ 
graphen zuſammenſetzt, hat folgenden Wortlaut: 

8 1, Quelle der Gewalt in Polen iſt das Volk; pberſtes 
Geſetz iſt das Wohl des Staates, 
u: 2 Der höchſte Vertreter der Obrigkeit iſt der Prä⸗ 

ent. 


! 997 Der Präſident wird auf 7 Jahre vom Volke 
in allgemeiner Abſtimmung gewählt, wobel wei ans 
didaten aufgeſtellt werden. Der eine Kandidat wird vom 
Selm und Senat in gemeinſamer Sitzung Matinnals 
verſammlung]! mit abſoluter Stimmenmehrheit ges 
wählt. Den zweiten Kandidaten beſtimmt der zurück⸗ 
tretende Praſident. 

Der Präſident beruft die Nationalverſammlung 
teſtens 3 Monate vor Ablauf feiner Amtszeit ein. 
84. Das Wahlrecht hat jeder Bürger ohne Unter 
nor des Geſchlechts nach popllendetem 24. Lebens⸗ 
jahre. N 

55. Wenn der Staatspräſident fein Amt nicht ausüben 
kann oder wenn ſein Poſten durch Todesfall, Rücktritt oder 
einer anderen Urſache wegen frei wird, vertritt ihn der 
Miniſterpräſident, der dann den Vorfitz des Mi⸗ 
niſterrates einem anderen Miniſter überträgt, Im Falle 
eines Rücktritts des Miniſterpräſidenten wählt die National⸗ 
verſammlung einen Stellvertretex des Stgatspräſidenten. 

6. Wenn das Am des Stagtspräſidenten frei ge⸗ 
worben it, beruft der Minifterpräfident ſoſort die Na- 
tionalverſammlung ein, um die Kandidaten zum Staats: 
n uſetzen. 

fi t 
Amt nicht aus, dann wird die . ein⸗ 
berufen, um ſeſtzuſtellen, ob das Amt des Staatspräfidenten 
als pakant zu bezeichnen iſt. 

38. Vor feinem Amtsantritt legt der Staatspräſident 
in der Kathedrallirche von Warſchau oder an einem ande⸗ 
ren Ort den Amtseid ab. 

83 9 und 10. Der Staatspräſident beruft die par la⸗ 
mentariſchen Körperſchaften ein und ſchlleßt fie, 
Er darf vor Ablauf der Kadenz nur einmal aus demſelben 
Grunde eine Auflöſung vornehmen. b 

8 11, Der Staatspräfident ernennt und 
entläßt den Minifterpräfidenten die Mis 
nifter und die ſeiner Beſugnis eingeräumten Amter. 

5 12, Der Staatspräsident ernennt die Richter. 

8 18. Der Staatspräſident hat das Recht der Bes 

14 


ſpä⸗ 


B. . Eine Amneſtie kann nur auf dem 

ege der Geſetzgebung erteilt werden. 
8-14, Der Staatspräſident übt die Rechtsſiegelakte 
iſt Oberherr der 


aus. 

$ 15, Der Staatspräſident 
Streitkräfte des Eiaate Er ernennt und ent⸗ 
läßt den Generglinſpekteur des Heeres und beſetzt die ihm 
eingeräumten Militärämter. 

Im Falle eines Krieges beſtimmt er den Ober- 
Befehlshaber der Truppen, der dann mit zum 
Kabinett geßzet 

3 16. Der Staatspräſident ſchließt und 
fiztekt Verträge mit anderen Staaten, 

Dem Seim ſteht das Recht zu, Handels verträge 
und 5 zu ratifizgieren, 

Verträge, die eine Ande run der Staats 
grenzen betreſſen, erfordern eine Ratiſizterung in dem 
für die Verſaſſungsänderung vorgeſehenen Verfahren. 

Der Staatspräſident 3 für feine Amts, 
funktionen unverantwortlich. egen Landesver⸗ 
rats, Verletzung der Konſtitution oder ſonſi er Straf⸗ 
pergehen darf er nur auf Beſchluß der Natlonalver⸗ 
ſammlung mit einer Drei⸗Fünftel⸗ Stimmenmehrheit bei 
Anweſenheit von zwei Dritteln der Mitglieder zur Ber: 
antwortung gezogen werden. 

9 Der Seim ſetzt ſich aus Abgeordneten zuſam⸗ 
men die wie bisher gewährt werden. ; 
. Das Stimmrecht hat jeder Bürger nach 
Vollendung des 24, Lebensjahres. 
21, Das paſſive Wahlrecht hat jeder Bürger, der 
fein 30, Lebens fahr vollendet hat. 
23. Der Seim prüft die Gültigkeit der 
W Rn e gg * 
er die Gültigkeit angeſochtener len entſcheidet 
der Etaotöpräfident. N ke 5 
J. Die Verweigerung einer Eides⸗ 
Jleiſtung iſt gleichbedeutend mit einer Ni chtan nahme 
des egen die e 
5. Betrifft die Aufhebung der Unantaſt⸗ 
barkeit der Abgeordneten außerhalb des Seim. 
26. Wegen Handlungen, die mit dem Wortlaut des 
Abgeordneteneides nicht im Einklang ſtehen, kann ein Ab⸗ 
geordneter auf Verlangen des Seimmarſchalls und eines 
Viertels der Zahl der Abgeordneten oder des uſtiz⸗ 
miniſters vor den Staalsgerichtshof geſtellt und 
werden ebrbnetenmandats verluſtig erklärt 

1. Zur Rechtskraft von Beſchlüſſen iſt die Hälfte 
der Brtamtpant er Abgeordneten erſorderlich. 
32. Inkerpel lationen ſind ſchriftlich ein⸗ 
Kr ngen und müſſen von einem Sechſtel der Ge⸗ 

amtzahl der Abgeordneten unterzeichnet ſein. i 

38. Der Sejm fol im November zu einer 
ordentlichen Sefjion einberufen werden. Eine 
außerordentliche Seſſion ſoll auf Verlangen der 
Hälfte der Geſamtzahl der Abgeordneten einbe⸗ 


rufen werden. 
at das Erlöſchen un⸗ 


rati⸗ 


8 35. Eine Seſſionsſchließung 9 
beendigter Arbeiten zur Folge, insbeſondere von Regie⸗ 
rungsyorlagen, Anträgen ur Ineterpellationen. 
=. Der Senat ſetzt ſich aus 150 Senatoren zu⸗ 

men, 

Die Senatoren werden zu zwei Dritteln der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats von den einzelnen Wofewod⸗ 
ſchaſten nach den bisherigen Wahlbeſtimmungen ge⸗ 
wählt. Das letzte Drittel wird vom Staatspräſt⸗ 
denten beruſen. 

830. Zahl, Tätigkeitsbereich und das egenfeitine 
Verhältnis der Miniſter werden durch eine Verordnung 
des Staatspräſidenten feſtgelegt. 

8 41. Botichaften und jegliche Akte, die Seim und 
Senat betreſſen, Ernennungen und Abberufungen des 
Miniſterpräſidenten, des Generalinſpekteurs des Heeres, 
des Präſidenten der Oberkontrollkammer des Staates und 


er Staatspräſident drei Monate lang fein, 


von Beamten dex Zivilkanzlei, Exnennungen und Ent⸗ 
laſſungen von Offizieren und jegliche Akte des Staats⸗ 
präſidenten als Oberherrn der Streitkräfte, Gnadenakte 
und durch Geſetz überwieſene Rechts⸗Slegelgkte, Ernen⸗ 
nungen von Richtern. Ernennungen des Präſidenten und 
der Mitglieder des Staatsgerichtshofes bedürfen kei⸗ 
ner rannte 8 

8 45. Der Seſm zieht die Miniſter zur parla⸗ 
mentariſchen Verantwortunng auf Verlangen 
von mindeſtens einem Viertel der Geſamtzahl der 
Abgeordneten. Ein diesbezüglicher Antrag darf vor Ab⸗ 
lauf von ſieben Tagen nicht Beratung 
kommen. 


Wenn der Seim mit abſoluter 


im Seim zur 


Mehrheit der 


Geſamtzahl der Abgeordneten (d. h. der ſeſtſtehenden Zahl 


der Abgeordneten) den Rücktritt des Kabinetts oder 


eines Miniſters verlangt, daun wird das Kabinett oder 


der Miniſter vom Staatspräſidenten abberufen oder 


aber eine Auflöſung des Seſm angeordnet. 


8 47. Die Einführung öffentlicher und privater Rechte 
ſteht dem Staatspräſidenten, dem Sejm und dem Senat zu. 
. 48. Das Recht der geſetzgebenden Inſitia⸗ 

tive haben Stnatspräſident, Regierung und Seim. 
Geſetzgebungsanträge der Reg terung dürfen ohne 
eine Prüſung durch die e e Kommiſſtonen 
nich! aurüdgewiejen werden. Abgeordnetenanträge, 
die Geſetzentwürfe enthalten, müſſen von einem Sechſtel 
der Geſamtzahl der Abgeordneten unterzeichnet ſein und 
dürfen nicht eher als zwei Wochen nach Mitteilung an das 

Kabinett erörtert werden. IR 

49. Der Staatspräſident ordnet in eine Re⸗ 


Crutenaushebung an. Eine Erhöhung oder 
Herabſetzung des Kontingents kann nur auf 
em Wege der Geſetzgebung erfolgen. Eine Herab⸗ 


d 
ſetzung des Kontingents darf nur auf Anfrag der Re⸗ 
gterung beſchloſſen werden. 

50. Die Aufnahme von Staatsanleihen, die 
Veräußerung von Immobilien des Staates, die Auſferle⸗ 
gung von Steuern und öffentlichen Abgaben, die Feſt⸗ 
egung von Zöllen und Monopolen und des Münzfyſtems 
kann nur auf Grund eines Geſetzes erfolgen. 

8 51. Das Verfahren bei der Erörterung von Seim⸗ 
vorlagen durch den Staat erfährt inſoſern eine Anderung. 
als für die Ablehnung von Abänderungsvor 
Ihlägen des Senals durch den Sejm 
Dreifünftelmehrhert erforderlich fit, 
Falle der Sejm die vom Senat vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderungen ui! mit gewöhnlicher Mehrheit annimmt oder 
nicht mit Dreifünſtelmehrheit ablehnt, wird der betref⸗ 
fende Entwurf hinfällig. ö 8 

2. Der Staatspräſident kann dem Seim ein 
Geſetz in Form einer Botſchaft wieder zuſtellen, in der 
eine nochmalige Erörterung verlangt wird. Das 
betreffende Geſetz wird dann nicht eher erörtert, als auf 
der nächſten ordentlichen Seſſion nach der 
Seffien, nach der es wieder zugeſtellt wurde. 


Wenn das Parlament ein wieder zugeſtelltes Geſetz 


eine 


nochmals mit abſoluter Mehrheit der Geſamtzahl 


der Abgeordneten und Senatoren 80 e obwohl eine 
ſolche Mehrheit im Senat fehlt, ſich im Seſm aber eine 
Zweidrittelmehrheit der Geſamtzahl der Abgeordneten für 
das Geſetz erklärt —, dann ſtellt der Staatspräſident die 
Geſetzeskraft feſt. nicht aber in dem alle der Ans 
ordnung einer Auflöſung des Seim und des Senats. 

. 53. Iſt der Seim aufgelöſt, dann gilt die 
Seimſeſſion als geſchloſſen, und der Staatspräſident: 
155 das Recht, geſetzeskräftige Dekrete zu er⸗ 
aſſen. 8 
Sie dürfen nicht betreffen: Reviſion der Verfaſſung, 
die den beſchlſeßenden Organen zugewieſene Gefetzgebung, 
die territoriale Selbſtverwaltung, die Rekrutenaushebung 
zu Friedenszeiten, das Budret, das Münzſyſtem, die Auf⸗ 
erlesung neuer Steuern und die Erhöhung der gültigen 
Steuertarife um mehr als 10 Prozent, die Einſetzung neuer 
Monopole, die Aufnahme von Staatsanleihen mit Aus⸗ 
nahme von Inveſtitionsanleihen und die Amneſtie. 

Das Dekretverfahren bleibt wie bisher. 

8 56. Die Regierung legt dem Seſm das Budget 
nicht ſpäter als 4 Monate vor Beginn des nächſten Haus⸗ 
haltsjahres vor, 

Wenn der Yun das b nicht im Verlauf 
von 27 Monaten beſchlleßt, dann tritt der See 
nat an die Erörterung des eingebrachten Entwurfs 
heran. Wenn der Senat nicht im Verlauf von 30 
Tagen Beſchlüſſe in Sachen des Budgets mit entſprechen⸗ 
den Abänderungen zuſchickt, dann wird angenommen, daß 
c en Entwurf feine Einwendungen 
macht. Wenn der Sejm im Verlauf von 15 Tagen nach 
Empfang des Budgets mit den Abänderungsvorſchlägen 
des Senats keine Beſchluſſe faßt, gelten dieſe Abänderungs⸗ 
vorſchläge als angenommen. 

58. Die Oberſte Kontrollkammer des 
Staates. übt die Kontrolle der geſamten Staatsverwaltung 
in finanzieller Hinſicht aus, prüft die Rechnung sabſchlüſſe 
des Staates und legt alliährlih dem Seſm Anträge auf 
Entlaſtung bzw. Nichtentlaſtung der Regierung vor. Dieſe 
Kammer ſtützt ſich auf den Grundſatz der Kollegialt⸗ 
tät und der richterlichen Unabhängigkeit der 
Mitglieder ihres Kollegiums, die nur durch einen 
. abgeſetzt werden können, der mit 
Dreifünftelmehrheit der Abſtimmenden bet Anweſenhei 
von mindeſtens zwel Dritteln der Geſamtzahl der Abgeord⸗ 
neten gefaßt wird. 5 f 

F 59. Neben der territorialen Selbſtper⸗ 
waltung werden durch beſondere Geſetze berufen: 
Die wirtſchaftliche Selbſtver waltung, die 
Vandwirtſchaftskammern, die Induſtrie⸗ und nbdelds 
kammern, die Handwerkskammern. Lohnarbeitskammern 
und andere DOrpanifationen des Öffentlichen Rechts. 

Es wird eine General Wirtſchafts kammer 
945 wezttung der wirtſchaſtlichen und ſozlalen Interefſen 


8 61. Zur Rechtſprechung über die Legalität 
von Verwaltungsakten im Bereich der 
waltung und der Selbſtverwaltung wird durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz ein Verwaltungs⸗Gerichtsweſen 
ebildet, das ſich auf die Zuſammengrbeit der bürgerlichen 
aktoren und der Richter ſtützen ſoll. 


eichsver⸗ 


macht die Wäsche 
blendend 
weiss. 


§ 62. Es wird ein Oberſtes Gericht für ziwil⸗ 
gerichtliche, ſtrafgerichtliche und verwaltungsgerichtliche An⸗ 
gelegenheiten eingeſetzt. 5 1 

8 63. Zur Entſcheidung von Fragen, die in der Ver⸗ 
faflung beſonders aufgezeigt werden, wird ein Staats⸗ 
gerichtshof berufen mit einem Präſidenten, der 
vom Staatspräſidenten ernannt wird, und 
12 Mitgliedern, von denen der Staatspräſident, der Sejm 
und der Senat je vier ernennen, 

65. In Fällen von Arbeitsmangel, Krankheit, 
Unfall und Gebrechlichkeit hat jeder Bärger Anſpruch auf 
eine Sozialverſicherung, die durch ein beſonderes 
Geſetz ſeſtgelegt wird. i 

F 67. Die Bürger haben das Recht der Koali⸗ 
tion, des Zuſammenſchluſſes zum Schutz und zur Beſſerung 
der Lohnarbeitsbedingungen. Der Zuſammeunſchluß darf 
nicht vertraglich verboten oder eingeſchränkt werden. 


Ergänzungen 175 Verfaſſungsentmurf 
des Regierungsklubs. 


Wie verlautet, hat der Regierungsklub mit der Ein⸗ 
bringung des Verfaſſungsentwurfs ſeine auf den Um bau 
der geſamten Staatsſtruktur Polens abzielende 
Aktion noch nicht erſchöpft. U. a. bereitet der Block 
. ergänzende Vorlagen vor, und zwar: eine Novelle zum 

elek über die Wahlordnung und den Entwurf eines neuen 
Seimreglements. 5 

Der Entwurf für die Abänderung der Wahlordnung 
ändert den Modus der Einberufung der Mitglieder der 
Hauptwahlkommiſſion. Nach dem Entwurf ſollen 
die Mitglieder der Hauptwahlkommiſſion nicht aus der 
Mitte der früheren parlamentariſchen Körperſchaften bes 
rufen werden, ſondern ſollen ebenſo wie der Hauptwahl⸗ 
kommiſſar auf dem Wege der Ernennung zu ihrem 
Amt gelangen. Der Entwurf führt außerdem Anderun⸗ 
rungen hinſichtlich der Verteilung der Mandate 
in den einzelnen Wahlkreiſen ein. 

Der Entwurf des neuen Sejmreglemenuts er> 
weitert die Kompetenzen des Sejmmar⸗ 
ſchalls, beſonders hinſichtlich der ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zur Bekämpfung der Obſtruktion. Weiter 
wird die Teilnahme der Regierung an der 
Feſtſetzung der Tagesordnung der Beratungen 
vorgeſehen. 


Kleine Rundſchau. 


Schrenck⸗Notzing F. 


Freiherr von Schreuck⸗Notzing, der bekannte 
5 des Münchener Okkultismus, iſt am Dienstag 
12. d. Mts.] an den Folgen einer Blinddarmoperation ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war von Hauſe aus Pfychiater, 
hatte aber bereits zeitig begonnen, auch die parapfuchologi⸗ 
ſchen Grenzgebiete zu bearbeiten. Seine Studien galten der 
damals in Deutſchland noch faſt unbekannten Suggeſtions⸗ 
therapie. Den Hauptteil ſeines Lebenswerkes aber nahmen 
die Unterſuchungen des Mediumismus ein, dem gegen⸗ 
über er ſich bekanntlich außerordentlich pofitiv einſtellte. 
Seine Meinungen, namentlich über Materialiſation ſpiriti⸗ 
ſtiſcher Erſcheinungen und über Telekineſe ſind bekanntlich 
oft und heftig beſtritten worden. Höchſtwahrſcheinlich hat er 
ſich von ſeinem Optimismus wirklich auch gelegentlich allzu 
weit fortreißen laſſen. Das Verdtenſt wird ihm aber unbe⸗ 
ſtritten bleiben, dieſe Themen überhaupt erſt zur wſſenſchaft⸗ 
lichen Diskuſſion geſtellt zu haben. Freiherr von Schrend- 
Notzing iſt 66 Jahre alt geworden. Auch im geſellſchaftliche n 
Leben Münchens hat er eine bedeutende Rolle geſpielt. 


* Eine ſechshundertjährige Fiſchfalle in Hawaii. Bagger⸗ 

arbeiten im Kriegshafen Pearl Harbour auf Oahu förderten 
kürzlich intereſſante Überreſte einer althawatiihen Fiſchfalle 
utage, deren Alter 1982 ſechs Jahrhunderte betragen 
ürfte, Die Pfähle und Balken, ron denen einzelne eine 
Stärke von 45 Zentimetern erreichten, waren unter der 
Waſſeroberfläche in den Meeresboden gerammt und durch 
dazwiſchen geflochtene Kokospalmblätter zu einem rieſigen 
Behälter verbunden. Die Fiſche wurden von der ſteigenden 
Flut in die Falle getragen und dann durch ein ſinnreiches 
Syſtem von Kanälen und Unterabteilungen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Arten getrennt. Die jetzt ans Tageslicht gekom⸗ 
menen Reſte waren trotz ihres hohen Alters noch tadellos 
erhalten, Schon auf alten Karten findet ſich genau an dieſer 
Stelle eine derartige Fiſchfalle eingezeichnet, die im Jahre 
n dem damaligen König Mailekukahi errichtet 
wurde. 

„Nener Erſatz für Gummi. Wie „Herald and Tribune“ 
ankündigt. beabſichtigt Ediſon anläßlich feines 82. Ge 
burtstages, den ex am 11. d. M. beging, die Öffentlichkeit 
mit einer neuen Entdeckung bekanntzumachen. Es handelt 
ſich um eine krautartige Pflanze, deren Saft einen 
brauchbaren Erſatz für Gummi liefert, Die Pflanze 
kann wie Getreide angebaut werden, es iſt jedoch nicht nötig, 
fie jedes Jahr neu auszuſäen, da der Wurzelſtock mehrere 
Jahre am Leben bleibt. 

Zeitungspapier aus Zuckerrohr. Die möglichſt vor⸗ 
teilhafte Verwendung der holzigen, nach dem Auspreſſen 
des Saftes zurückbleibenden Teile des Zuckerrohrs bildete 
bislang ein Problem, das den Zuckerrohr bauenden 
Pflanzern Sorge machte. Jetzt iſt, wie ſchon kurz berichtet, 
ein Verfahren erfunden, dieſe Rückſtände, die ſogenannte 
„Bagaſſe“. zu Zellſtoff für die Zeitungsvapierfabrikation zu 
verarbeiten. In Dlaa auf Hawaii richtet man jetzt eine ge⸗ 
einneie Fabrik für das neue Verfahren ein, um Verſuche im 
Großen anzuſtellen. Sollten dſeſe erfolgreich ausfallen, ſo 
würde ſich das als von außerordentlicher Bedeutung er⸗ 


weiſen. Einmal fände die Rohrzuckerinduſtrie für die recht 


beträchtlichen Mengen Bisher fait ungenutzt geblietzener 
Rückſtände ein lohnendes Abfatzgebiet: andererſeits erhielte 
die Papierinduſtrie, die in einzelnen Ländern bereits mit 
Sorre die einſt für unerſchöpflich gehaltenen Holzbeſtande 
ſchwinden ſiehf, ein billiges. in großen Maſſen zur Ber 
fügung ſtehendes Rohmaterial. 


Gedenlet ver hungernden Vögel! 


Das harte Regiment des Froſtes. 
0 Die vereiſte Oſtſee. 


n der weſtlichen Oſtſee befinden ſich zahlreiche Dampfer 
von Eis umgeben, die ihren Weg nicht ortſetzen können und 
dauernd um Befreiung aus der eiſigen Umklammerung 
funken. Die deutſche Regierung hat die Lintenſchiſſe 
„Schleswig⸗Holſtein“ und „Elſaß“ entſandt, um die 
eingeſchloſſenen Dampfer zu befreien. Am erſten Tage ihrer 
Ausfahrt konnten die deutſchen Lintenſchiffe nach vierſtündi⸗ 
ger ſchwerer Arbeit mit dem vollen Einſatz ihrer 42 000 
Pferdekräfte vier Schiffe, und zwar einen franzöſiſchen, 
zwei ruſſiſche und einen Bremer Dampfer befreien. Die 
Schiffe mußten aus dem Packeis direkt herausgehauen wer⸗ 
den. Der Standort der übrigen etwa 30 eingefrorenen 
Dampfer verändert ſich von Tag zu Tag, da der Oſtwind 
die Schiffe mit dem Eis weitertreibt. Viele Dampfer ſtehen 
in Gefahr, von dem Eiſe zermalmt zu werden. 


Deutſche Linienſchiffe eilen einem polniſchen Dampfer 
zu Hilfe. 


Die heftige Propaganda der polniſchen Preſſe gegen die 
deutſche Flotte und den Ban des neuen deutſchen Panzer⸗ 
kreuzers findet jetzt ein ſchönes Echo. Unter den einge⸗ 
frorenen Schiffen, die lebhaft um Hilfe bitten, befindet ſich 
auch der polniſche 1500⸗Tonnen⸗Dampfer „Tezew“, der ſich 
nördlich von Kiel in der Höhe von Schleimünde befindet. 
Zur Rettung des Dampfers find die beiden Linienſchiſfe 
„Schleswig⸗Holſtein“ und „Elſaß“ am geſtrigen Mittwoch 
erneut aus Kiel ausgelaufen. Die Rettnugsaktion wurde 
von Flugzeugen der Lufthanſa unterſtützt, die dem Dampfer 
„Tezew“ Lebensmittel und Arznei zuwarfen. So 
ſieht in Wahrheit der „gewalttätige“ und „barbariſche“ Cha⸗ 
rakter der deutſchen Flotte aus. 


Die Danziger Bucht zugefroren. 


Der ſtarke Froſt hält in Danzig unvermindert an. Die 
Danziger Bucht iſt vom Hafen bis nach Hela mit einer Eis: 
ſchicht, die ſtellenweiſe eine Stärke von einem Meter erlangt, 
bedeckt. Der Schiffsverkehr iſt faſt völlig eingeſtellt. 


Kohlenmangel auch in Berlin. 

Berlin, 13. Februar. Im Zuſammenhang mit dem 
Kohlenmangel, der ſich von Tag zu Tag mehr bemerkbar 
mucht, hat der Magiſtrat der Stadt Berlin angeordnet, alle 
Schulen in der Zeit vom 15. bis 20. Februar zu ſchließen. 
Die Schulen in den ärmeren Stadtteilen dagegen ſollen den 
ganzen Tag über geheizt werden, um den Kindern einen 
warmen Aufenthalt zu ermöglichen. Auch die Lebens⸗ 
mitfelzufuhr erleidet erhebliche Verſpätung und macht 
ſich unangenehm bemerkbar. Hauptſächlich fehlt es an 


Kartoffeln. 
38 Grad Kälte in England. 


London, 14. Februar. (PAT) Der ſtarke Froſt dauert 


weiterhin an. Die ſeit dem Jahre 1808 niedriaſte Tempera⸗ 
tur wurde geſtern in England mit — 38 Grad JCelſius 
notiert. Faſt alle Kanäle, Seen und Teiche ſind zugefroren. 
Die Waſſerleitungen ſind zum größten Teile eingefroren, 


ſo daß die Straßenhydranten für die Benutzung des Publi⸗ 


kums zur Deckung des Hausbedarfs freigegeben wurden. 
Die letzten Tage brachten heftige Schneefälle, die den Eiſen⸗ 
bahnverkehr erſchwerten und den Wagenverkehr auf den 
Landſtraßen geradezu ſtillegten. 


Der weiße Tod in der Schweiz. 
Bern, 13. Februar. (PAT) In der Schweiz wurden 
— 30 Grad Celſius gemeſſen. Durch den ſtarken Froſt 
haben zahlreiche Perſonen den Tod gefunden. 
Venedig eingefroren. — Eisblöcke auf dem Schwarzen Meer. 
Wien, 13. Februar. (PA) Aus Venedig wird ge⸗ 
meldet, daß der Verkehr zwiſchen Venedig und den benach⸗ 
barten Inſeln vollſtändig eingeſtellt iſt, da nicht nur die 
Lagunen, ſondern auch die zahlreichen Kanäle eingefroren 


ſind. 

Vom Schwarzen Meer wird gemeldet, daß dort 
zahlreiche große Eisblöcke von Dampfern angetroffen wur: 
den. Viele Dampfer befinden ſich auf offenem Meer und 
können die bulgariſchen Häfen nicht erreichen, da dieſe ein⸗ 


gefroren ſind. 
Fünf Schiffe vernichtet. 

Rotterdam, 13. Februar. Im hieſigen Waalhafen, 
wo zurzeit 600 heinſchiffe Zuflucht geſucht haben, find. heute 
fünf Schiffe, unter denen ſich vermutlich Eisdämme ge 
bildet haben, beim vlötzlichen Sinken des Waſſerſtandes in 
der Mitte durchgebrochen. Man fürhtet, daß noch 
anderen Schiffen dasſelbe Schickſal zuteil wird. 

Eigenartige Selbſthilfe. 

Warſchau, 12. Februar. Ein ungewöhnlicher 
Vorfall ſpielte ſich geſtern um 4.30 Uhr nachmittags auf 
der Bahnſtation Urſus ab. Die Arbeiter der Fabrik „Urſus“ 
konnten infolge der Einſtellung der Vorortzüge nicht nach 


Warſchau zurückkehren. Die 1200 Mann ſchafften Stroh 


und Holz auf die Eiſenbahnſchienen, auf denen 


in kürzeſter Zeit der Schnellzug, der nach Warſchau fuhr, 
heranbrauſte. Die Arbeiter hatten die Barrikade in Brand 


geſteckt, ſo daß der Schnellzug halten mußte. Darauf ſpran⸗ 
gen die Leute auf den D⸗Zug und gelangten auf dieſe Weiſe 


nach Warſchau. 
Wolfsplage in Ungarn. 

Budapeſt, 13. Februar. Immer mehr macht ſich in 
Ungarn eine Wolfsplage bemerkbar. Eine Frau, die Milch 
in die Stadt brachte, wurde von Wölfen angegriffen und 
zerriſffen. Man fand nur noch ihre Kleidungsſtücke und 
einen Sack vor. In unmittelbarer Nähe von Ungvar wurde 
der Landwirt Albert Hafmäſi von zwei Wölfen hart ver⸗ 
folgt. Er erreichte mit Mühe eine verlaſſene Hütte, in der 
er ſich in Sicherheit bringen konnte. Vor der Hütte lauerten 


die Wölfe und belagerten ihn die ganze Nacht. Erſt gegen 
Morgengrauen, als Fuhrwerke und Menſchen die Straße 
zu beleben begannen, zogen ſich die Beſtien in den Wald 
zurück. Nach den Fährten zu ſchließen, wurde der Landwirt 


von einem ganzen Rudel Wölſe belagert. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Butterexport aus Polen. Während im Wirtſchaftsjahre 
1925/26 der Buttererport 2945 To. im Werte von 12,2 Millionen 
Zloty, im Wirtihaftsiahre 1926/27 6923 To. im Werte von 32,3 Mil⸗ 
lionen erreichte waren es 1927/28 bereits 10 158 To. im Werte von 
60 Millionen Zloty. In den Monaten von Auguſt bis November 
1928 belief ſich der Export bereits wieder auf 3767 To. im Werte 
von 23,1 Millionen Zloty. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß 
die Exportmenge ſich im Laufe von zwei Jahren verdreifachte und 
gleichfalls vom Wirtſchaftsjahre 1920/7 zu 1927/28 der Preis für 
eine Tonne beim Export von 4,7 auf 5,9 Tauſend Zloty geſtiegen 


iſt und weiterhin ſteigende Tendenz aufweiſt. Der Hauntteil des 
polniſchen Butterervorts geht nach Deutſchland. Auch auf 
den engliſchen Markt wurden in letzter Zeit bereits größere Mens 
gen ervortiert jedoch haben die Butterfälſchungen pol⸗ 
niſcher Lieferanten zu einer völligen Einſtellung des Be⸗ 
zugs von Butter durch Londoner Firmen aus Polen geführt. 


Rumäniſche Währunasſtabiliſierung. In der Nachmittags- 
ſitzung des Senats hat Finanzminiſter Popovici den Wert des Lei 
mit 10 Milliaramm Gold bekanntgegeben. Es wurde ſomit eine 
Währung feſtgeſetzt, die das Pfund Sterling mit 813 Lei bewertet. 
Die geſetzgebenden Körperſchaften haben dem Geſetz zugeſtimmt, 
ſo daß die neue Währung jetzt in Kraft tritt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Februar auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der 3totn am 12. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,74 
bis 57,89, bar 27,77 57.9. Berlin: Meberweiiluna Warſchau 
47.125 7.3 5. Ueberweiſung Kattowitz 47.125 — 47.325. Ueberweiſung 
Toren 47,15--47,35, bar or. 47.05-47.45, Zürich: Ueberweisung 
58.30 Newyork: Ueberweiſung 11,25 Buk ar eſt: Ueber⸗ 
weiſung 1840. Buda veſt, bar 64.10 —64.40, Prag: Ueberwei⸗ 
fung 378 ¾, Mailand: Ueberweiſung 214.50. 

Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börde vom 
13. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25,02%. Gd., 25,02 / Br. Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —— Gd., —,— Br., Warſchau 57.77 Gd. 57.92 Br Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd., —.- Br. New» 
vort —.— Gd —,— Br., Holland —— Gd., —.— Br., Warſchau 


57.74 Gd. 57,89 Br. g 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reitismart 
12. Februar 
Geld Brief 


Buenos -⸗Aires 1 Be. 1775 1.773 1.775 1.779 

— (Kanada. . I Dollar] 4.193 4.207 4.200 4.208 
5.48% Japan.. . . I Den. 1.907 1.911 1.910 1.914 
7 RR N 1 8 20.95 7 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.“ —.— —.— 2.070 2.074 
45 % London I Pfd. Ster-] ‚20.44 20.48 20 439 
5 % [Newyork. . 1 Do’lar| 42105 h 4.2105 1 
— iode Janeiro! Milr.| 0.501 0.503 0,501 0 503 
— Nruauay 1 Golöpei.| 4.311 4313 4311 4.319 
45% Amſterdam . 100 Fl.] 168.63 168.62 


ür drahtlote Auszal.] In Reſchsmart 
) ö 13 Februar 


lung in deutſcher Mar e d Brief 


ID 4 —.— — — 5.445 5,455 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fr.] 58.535 | 58,655 | 58535 | 58.655 
6% Danzig . . 100 Huld.“ —— —.— | 81,63 | 81.79 


7 / Helſingfors 100 fi. M.] 10,59 10:61 10,53 10.61 
6% [Italien .. . 100 Lira] 22.03 22 07 22.03 22.07 
7%, 3 100 Din.] 7390 7 404 7.39 7.404 
openhagen 100 Kr.] 112.31 

8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.89 13.64 18.63 18,67 


5.5% [Oslo-Chrift. 100 Kr. 112.31 | 112,55 | 112,31 112,53 
3.5 % [Paris . 100 Frc.] 16435 | 16,475 | 16435 | 16.475 

5% Prag.. . . 100 Kr. 12453 | 12.478 | 12.457 | 12.477 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre.] 8997 | 31.13 | 80, 65 | 81.125 


10% Sofia . . . 100 Leva 3.037 | 3.943 | 3.037 | 3.043 
5.8% [Spanien . 100 Pei. 65.97 66,11 65.73 6587 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 11258 
6.3 ¼ Mien. . 100 Kr. 53.15 339.27 | 59.15 39.27 
7% Budabpeſt. . . Pengo 7339 7353 | 73.39 273.538 
3% Warſchau . 100 Z.. 47.125 | 47.325 | 47.125 | 47.325 


Züricher Börſe vom 12. Februar. Amtlich.) Warſchau 53,30, 
Newyork 5,1990, London 25.24 /, Paris 20,50, Wien 73,05, Prag 
15,38 ¼, Italien 27,20%. Belgien 72.30 Budapeſt 90.67 Helſingſors 
13.09 Sofia 3.75 ¼ Holland 208.30, Oslo 138,70. Kopenhagen 
138.70, Stockholm 139,00, Spanien 81.10 Buenos Aires 2.19. 
Totio 2.35 / Rio de Janeiro — Bulareit 9,12¼. Athen 6,72 Berlin 
123.46. Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2,56, Got. codz. — %. 
Priv.⸗Dist. 4¼ ., Tägl. Ge. 2%. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Gtering 43.12 31, 
100 Schweizer Franien 170,85 31. 100 franz. Franken 34.70 Zt., 
100 deutſche Mart 210,77 31. 100 Danziger Gulden 172,36 3t., 
tſchech. Krone 26,28 34, öſterr. Schilling 124,74 Zt. 


Aktienmartt. 


Poſener Börſe vom 13. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65 00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.- 
Zloty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (10 Zloty) 49,00 B. Tendenz ruhig. — In⸗ 
„buſtricaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 86,008. H. Cegielſki 
43,00 B. Dr. Roman May 111,00. Unia 170,00 G. Tendenz 
2 IR = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geidäft, * = ohne 
mſatz. f 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. Februar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: kongreßp. Roggen 35— 35,25, pom⸗ 
merelliſcher 35,25— 35,50, Weizen 44,25—44,75, Braugerſte 34,75 bis 
35,25, Grützgerſte 32—33, Einheitshaſer 3333,50, Viktorigerbſen 
6880, Felderbſen 40—45, Raps 87—89 Rotklee 150—180, Weißklee 
240-300, Weizenmehl 65proz. ‚6670, Roggenmehl 70proz. 48—50, 
Roggenflele 24—24,50, mittlere Weizenkleie 26— 26,50, grobe 28 bis 
98,50, Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 30—40, Seradella 54—50, blaue 
Lupinen 22,75—24. Umſätze mittel, Roggenangebot verringert, 
Tendenz ſonſt ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Join frei 
Station Poſen. 

NRichtpreiſe: 


Weizen 40.75— 41.75 Tolgererbſen ; . 53.00 —58.00 
Roggen . .92.85—33.00 | Rartoffefloden . . 30.25 
Weizenmehl (65%) . 58.00-62.00 | Leinſamen . . 52.00-53.00 
Roggenmehl (65%,) . —.— Serradellaa. 55.00 —60.00 
Roggenmehl (70% ) . 46.00 Blaue Lupinen „ . 25.00 — 26.00 

— 5 30.25—31.25 | Gelbe Lupinen . 29.00 — 31.00 


Haf sz SE 

Brauaerite . 34.0036 00 Soyaſchroat . . . 49.00 51.00 
Manlaerlie. . . . 3225—33. | Klee weißer) . „ 170.00--279.00 
Weizenkleie 24.75— 25.75 K ee roter“ 160.00 — 210.00 
Rogcentieie 24.75 — 25.75 Klee (ſchwed.) . . 360.00-—410,00 
Rübſamen —.— Roagenſtroh, loſe 4.50 — 5.00 
Sonnenblumenkuch. Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 7.00 


Sommerwide. . . 40.00 42.00 | Heu, loſe . . . „14.00-15.50 
Peluihten . . . . 39.00-41.00 über Notiz 15.50—17.00 
Nelderbſen 44.00-47.00 | Heu, gepr., üb. Notiz 17.00 —19.00 
Bittoriaerbien . . 62.00-67.00 | 

Getamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. Börſenumſätze in Roggen auf anderen Paritäten 
315 Tonnen. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Februar. Getreide 
und Oellaat für 1000 Ke ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 219—221. März 287 50.235,75, Mai 242.59-241.50, Juli 250-249, 
Rogg. märt. 207-219, März 226 50-225. 50. Mai 234.233,75, Juli 235.234. 25 
Gerte: Braugerſte 518230, Futter- u Induſtriegerſte 192— 202. 
Hafer märk. 200-206, März 223, Mai 233,50-233, Juli 242. Mais 238.239. 
Weizenmehl 26 509,75. Nogoenmehl 27,20—29,45. Weizentleie 
15,25—15 50, Weizentleiemelaſſe 15—15,10, Roggenkleie 14.75. Raps 
—.—. Viktoriaerbſen 40—46. Kleine Gnetjeerbien 27-93. Futter- 
erbſen 2123. Peluſch en 2224.00. Ackerbohnen 21-23. Wicken 
26—28. Zupinen, b au 15,87. 16,50. Luvinen, gelb 19,00 bis 20, Ser⸗ 
radella, neue 3044. Rapskuchen 20.20— 20,60. Leintuchen 25,00 bis 
25 40. Trodenichniger 13.40 13.60. Soyaſchrot 22.70 — 23.00. Kar⸗ 
toffelflocken 19.20— 19.45. 

Berliner Butternotiz vom 12. Februar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger ud Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Butter: |. Qu. 1.88, II. Qu. 1,79, 111. Qu. 1.63. 

Tendenz: ſtetig. 

Berliner Eiernotiz vom 12. Februar. Ausläöndiſche Eier: 
große, Kühlhauseier Stck. 12½—14, normale 1112 ¼ kleine und 


Schmutzeier —.—. 
Materialienmarkt. 


Leder. Poſen, 12. Februar. Rohleder preiſe in Ztotz 
je Kg.: geſalzenes Rindleder 2, getrocknetes 3, geſalzenes Kalb⸗ 
leder 1. Gattung das Stück 11, getrocknetes 1 Gattung 7,50, 2. Gat⸗ 
tung 5, geſalzenes Pferdeleder 1. Gattung das Stück 32, getrock⸗ 


netes 25, geſalzen es Schaffell das Kg. 2,20, getrocknetes Lammfell 


das Kg. 0,60. Tendenz ſehr ſchwach. 

Metalle. Warſchau, 12. Februar. Es werden folgende 
Grundpreiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,40, Meſſing⸗ 
blech 3,70. Aluminiumblech 6,75. Meſſingleitungen 8.60, Kupfer⸗ 
leitungen 4,70. Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 
11,75, Antimon 2,35, Hüttenblei 1,15. 

Berliner Metallbör e am 13. Februar. Preis für 100 Kilogr, 
in Go d⸗Mark Elektrolytkupfer wirehars) prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171.00 Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken. Walz» oder Drahtbarren 190. do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99% / 194, Reinnicke (95-93 %%) 350. Antimon⸗Reaulus 
78 83. Teinii'ber für 1 Kiloar. fein 76.75—78 50. 

Edelmetalle. Berlin, 12. Februar. Silber 900 in Stäbe 
das Kg. 76.75— 78,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 8,50—10,25 Mark. 


VBieymart:. 


Berliner Viehmarkt vom 12. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1422 Rinder (darunter 314 Ochſen, 409 Bullen, 699 
Kühe und Färſen, 2516 Kälber. 3045 Schafe. — Ziegen. 11751 
Schweine und — Auslandsſchweine 

Man zahlte für I Bid. Lebendaewicht in Goldpfenniaen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (füngere 56 55. b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53-55, c unge. flelichige 
ncht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—51, d) mäßia ae» 
nährte füngere und gut genährte ältere 36—44. Bullen: a) voll» 
fleiichiae, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 5254. b volle 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 48-50, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 45-46, dı gering genährte bis 43. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—44, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem 30—38 c fleischige 2428. 
ch gering oenährte 2—22. Färſen (galbinnen : a vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—54. b vollfleiſchige 4750, 
c, fle ſchige 38—45, Freſſer: 36-47. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt — —, ) feinite Maft« 
tälber 72.80, e) mitt ere Maſt- u. beite Saugkälber 58 70. d) ger 
ringe Maſt⸗ und aute Sauakälber 4555. 1 

Schafe: a) Maſtlammer u. ſüngere Maſthammel: 1. Weide 
maſt —.—, 2. Stallmaſt 64-68. b) mittlere Maſtlämmer. ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 58—62 c) fleiſchiges 
Schafvieh 50-56, dı gering genährtes Schaſvieh 35—43. 

Schweine: a' Fettſchweine über Ztr. Lebendgewicht —, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 77 c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 76 77. d vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
74—75. e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 71-73 ( vollfl. unter 120 Pfd. 
——, ze Sauen 72-71, — Zlegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich 


glatt, Schaen ruhig. 
Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 12. Februar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hübner, hie. Suppen. /, Kg. 1.30 —1.35, Ila ½ Kg. 1,00 
bis 1.10. Pouleis, Kg. — bis —; Hähne, alte / Kg. 0,901.00: 
Tauben, junge, Stück 1.20—1.40, a te, Stück 0,80--0,90, Italiener 
— bis —; Ganie, ruſſ. a. ½ Kg 0,90 bis 1,00, ıla, ½ Kg. — bis 
—: Enten. a. . Kg. 1,201.40, 11. ½ Kg. 1.00 —1.20: Puten. Hähne 
1.10— 1.20. do. Hennen 1.25. 


— — — ———— ——— — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Februar. 
Krakau + —, Zawichoſt , Warſchau -+ 1.18. Plock ＋ 0.72. 
Thorn + 1,44, Fordon + —, Culm + —. Graudenz + 


NAurzebrat + —, Montau . —, Dirſchau + —. Eimage+ — 
Schiewenhorſt + —, 2 

(In olge geſtörter Telefonverbidungen ift der größte Teil der 
Meldungen ausgeblieben. Die Red. 


141. Zuchtviehaultion 


der danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
4 m Mittwoch, dem 27. Februar 1929, 
= vormittags 10 Uhr. und donnerstag. 
8 = 28. 3 ©; vorm. 9 Uhr 
% in Danzig: Zangfuhr 
s oe ee gf 0 
Auftrieb: 570 Tiere und zwar: 
50 ſprungfähige Bullen 
205 hochtragende Kühe 1479 
285 hochtragende Färſen, außerdem 


30 Eber und Sauen 
N der Danziger 


des Großen weißen Edelſchweins von M 
Schweinezuchtgeſellſ 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt volſtommen frei von Maul⸗ und Klauenſeuche 
Verlädungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die 
Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. — Kataloge mit 


N | 
| Tartak Zimnewody| | Na 


Gustav Kobelt 
Dampfsäge- und 
Hobelwerk 


Bydgoszcz, Torunska 48 
Tel. 173“ 2025 Tel. 2148 
liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau- und 
Tischlerhölzer 


Kantholznach Liste, Kistenbretter 


ch der Saison 


30 hilliner. 


Verkauf und größte Auswahl in 


Allen Arten vonpelze 


für Damen und Herren 2198 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Aus uh 


PFuteral“ 


BYDGOSZC2 
Dworcowa 4 


Filiale: Podwaie 18 


rung. 


Telefon 308 
Telefon 1247. 


GUNTHER WAGNER 


2 


allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere Kirchl. N achricht en] Cbicke und autfigende HANNOVER UND WIEN 

5 2 Toi 

ulm, veriendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle Danzig. Sandarube 21. Tur Sofortig. Verarbeitung. nac ung de — Pong b See Ser N. Pıllmann,©.zo.p 
abend vorm. 9¼ Ahr, |Yagleilo el 5 8 D. 


Rln i N = und Kinder: Bett- 
Klablerunterricht Carberebe n. Wache |ANDPNÖHIEL eat 

wird erteilt 11580 wird billig angefertigt wäſche werd. augeſert. 
Dworcowa 20, III, r. nl. Dworcowa 6, 1 Tr. Stary Runek 20, 11. 20015 


ic nt 170 Wochen 
ags vorm, 7¼ Uhr, nchm. 
3 Ahr. e Uhr, nch 


trockene Bestände aller Stärken. Srima Dürme Bydgoszez, Jagietionska 16. 


Lyck. Janiellorieka 3. 


Nus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, leichten Schneefall und Milde 
rung des Froſtes an. 


Da ſteht man machtlos vis- à · vis. 


Der Menſch iſt ein Normalgeſchöpf und ſein Normal⸗ 
leben ſetzt ſich aus tauſend Kleinigkeiten zuſammen, deren 
Wert und Bedeutung er erſt dann begreift, wenn er ſie ent⸗ 
behren muß. Ganz Europa leidet zur Zeit unter einer 
ne ite nan fie in dieſen Regionen ſeit Menſchengedenken 
nicht gekannt hat. Meteorologen erklären uns, daß rieſige 
Maſſen von Polarluft über uns lageın und Froſt von bis⸗ 
her ungeahnter Stärke über uns verbreiten, Soziologen 
unterſtreichen, daß die Kälte ein ſoziales Elend iſt. Der 
Normalmenſch kümmert ſich aber wenig um dieſe wiſſen⸗ 
jyajtiıyen Grläuterungen. Er empfindet die Kälte als eine 
recht unen - enehme (tozung ſeines Normallebens, an das 
er gewöhnt iſt. Man erwacht und wagt nicht, aus dem 
molligen Bett hen * nolich ge⸗ 
ſchafft hat, ſtellt man zu ſeinem größten Arger feſt, daß die 
Waſſerleitung nicht funktioniert, weil fie eingefroren iſt. 
Man kann ſich alſo nicht waſchen, und wenn man nicht ſo 
ſchlau geweſen iſt, ſich Waſſer, das man doch nie als ein 
koſtbares Gut betrachtet hat, am Abend vorher abzuſchopfen, 
ſo muß man ohne Frühſtück ins Geſchäft gehen. Die Laune 
iſt alſo für den ganzen Tag verdorben. 2 

Mau ſteht frierend und fluchend an der Halteſtelle 
Die Straßenbahn kommt mit Verſpätung; denn auch hier 
ſind Störungen eingetreten. Kommt endlich der heißerſehnte 
Wagen, ſo iſt er zum Berſten voll. Man muß weiter war⸗ 
ten und frieren. Man kommt im Geſchäft mit einer ſtarken 
Verſpätung an. Auch dort find die Röhren der Zentral: 
heigung geplatzt oder die Ofen nicht zu erheizen. Kommt 
man aus dem Geſchäft verärgert und gleichfalls mit Ver⸗ 
ſpätung nach Hauſe, ſo muß man dort erfahren, daß man 
kein Eſſen hat; denn dle Kohlen find ausgegangen; der Koh⸗ 
lenhändlex ſtreikt ſtatt des Grubenarbelters. Was macht 
man am Abend? Die gute Stube iſt kalt. Fährt man zu 
Bekannten, ſo friert man unterwegs, und ſchließlich läuft 
man bei den Bekannten gleichfalls Gefahr, allerdings in Ge⸗ 
ſellſchaft zu frieren. 

Die Geſprächsthemen drehen ſich hauptſächlich um die 
Kälte. Man teilt ſich die gegenſeitigen ſchlimmen Erfah⸗ 
rungen mit, flucht, prophezeit das Eintreten einer neuen 
& szeit und den Weltuntergang. Jetzt erſt erſieht jeder, wie 
abhängig der Menſch iſt. Eine kleine Überſchreitung der 
Tempe raturgrenge verwandelt ſeinen Alltag in eine Qual. 
Der Menſch hat aber eine gute Eigenſchaft, ohne die fein 
Leben, ſein Kampf ums Daſein noch viel ſchwerer wäre — 
er hat die Gabe, leicht zu vergeſſen. Es klingt heute wie 
ein Märchen, daß man im Kriege keine Seife hatte, daß man 
Brot in kleinen Rationen zugeteilt bekam im. Man hat 
es vergeſſen, noch mehr, man kann ſich heute garnicht vor⸗ 
ſtellen, daß man keine Möglichkeit hatte, die gewöhnlichſten 
Gebrauchsgegenſtände in einem Geſchäft zu kaufen, as 
alles hat der Menſch vergeſſen. Wenn die Kälte vorbei iſt, 
und wir wollen hoffen, daß das bald geſchieht, wird man 
auch dieſe Unannehmlichkeiten recht bald vergeſſen haben. 
Heute aber leiden wir darunter und empfinden noch einmal, 
wie klein der Menſch. der „Herr der Natur“, gegenüber 
dleſer Natur, die er zu beherrſchen wähnt, in Wirklichkeit iſt. 


Meiſterprüfungen im Baugewerbe fanden in Brom⸗ 
Berg in der Zeit vom 4. bis 11. Februar ſtatt. Der Prüfung 
unterzogen ſich 9 Herren, von denen 4 zurſſckgeſtellt werden 
mußten. Beſtanden haben die Prüfung als Maurer: und 
Zimmermeiſter folgende Kandidaten: Rahn, Babloniki, 
Helinſkt, Orzadala und Lutezak. Die Prüfungskommiſſion 
beitend aus den Herren Biernaeki. Trotanfft. Grödzki aus 


——— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
März gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach dem 
J. März gerechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 
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rium und die oberſchleſiſchen Kohlenkonzerue gerichtet, in 
denen auf die kataſtrophale Lage in Bromberg bingewieſen 
und um baldige Hilfe gebeten wird. — Das Amt für Sicher⸗ 
heit und öffentliche Ordnung bringt die Strafen für 
Wucher in Erinnerung, da bei dem jetzigen Kohlenmangel 
Fälle von Wucher gemeldet wurden. er zu hohe Preiſe 
fordert, wird mit Freiheitsſtrafen bis zu 6 Monaten oder 
Geldſtraſen bis zu 10 000 Zloty belegt. Wegen Preistreiberei 
und Rettenhandeld können Zuchthausſtrafen von 1—15 
Jahren. Geldſtrafen bis zu 20.000 Zloty verhängt werden. 

§ Dicke Filgſckuhe für die Schutzleute hat der Polizei⸗ 
kommandant Lukaſzewſki anfertigen laſſen, um die 
e Beamten vor der grimmigen Kälte zu 

en. 

§ Bei 25 Grad Kälte im Spitalsanzug auf der Straße. 
Der Schutzmann, der vor der Klariſſenkirche Dienſt tut, be⸗ 
merkte an einem der letzten Abende einen Mann, der nur 
einen dünnen Leinenanzug, wie ihn Krante in Spitälern 
zu tragen pflegen, trug, auf der Straße, obgleich das Thermo⸗ 
meter — 25 Grad zeigte. Er näherte ſich dem eigenartigen 
Paſſanten, der jedoch plötzlich die Flucht ergriff. Der Schutz- 
mann eilte ihm nach und konnte ihn ſchließlich feſtnehmen. 
Der Mann wehrte ſich jedoch heftig und brachte dem Beamten 
mehrere Bißwunden bei. Schließlich kamen einige Wärter 
aus dem Militärlazarett dem Politziſten zu Hilfe und ſchaff⸗ 
ten den Tobenden in das Lazarett zurück, von wo er ge⸗ 
flohen war. Es handelt ſich um einen Geiſteskranken. 

§ Doppeltes Unglück. Wir berichteten kürzlich über 
einen kleinen Brand, der im Dachſtuhl des Hauſes Kuja⸗ 
wierſtraße 112 ausgebrochen war. Die Bewohner des 
Hauſes mußten, da man die Ausdehnung des Feuers nicht 
kannte, ihre Habſeligkeiten hinaustragen, um dieſe für alle 
Fälle in Sicherheit zu bringen. Dabei wurden der Frau 
Rofefa Kotlega für 700 Ztoty Wäſche und andere 
Gegenſtände geſtohlen. 

§ Eine Warnung erläßt die Polizei vor einem 
Schwindler namens Broniflam Plofannifi, 19 Jahre 
alt und ohne feſten Wohnſitz. P. arbeitete vor einiger 
Zeit im Landſchaftsamt und hat dort die Art und Weiſe 
der Einziehung von Abgaben der Anfichler kennen gelernt. 
Er hat ſich jetzt eine falſche Legitimation ausgeſtellt, nach 
deren AUnraben er zur Einziehung dieſer Abgaben berechtigt 
iſt. Er ſucht Anſiedler auf und kaſſiert dort die für das 
Amt beſtimmten Summen unberechtigterweiſe ein. Der 
Schwindler iſt der Polizei zu übergeben. 

$ Die „Weiße Moske“. Früher bedienten ſich Einbrecher 
und andere dunkle Individuen des Decknamens 
„Schwarze Hond“. Im Trubel des eben verrauſchten 
Karnevals hat ein Einbrecher ſich der „Weißen Maske“ be⸗ 
dient. Vor einiger Zeit hat dieſer Einbrecher in die Woh⸗ 
nung des Herrn Wilkiewicz, Johannisſtraße 18, einen 
Einbruch verübt und Garderobe und andere Sachen ge⸗ 


ſtohlen. Der Diebſtahl wurde nicht aufgeklärt. Nun findet 


ſich im Briefkoſten des Beſtohlenen ein Brieſchen folgenden 
Inhalts in polniſcher Sprache: „Bitte, legen Sie 50 Zloty 
auf das Korridorfenſter des 3 Stocks. Im Falle der Nicht⸗ 
beſolgun g meines Befehls beſtehle ich Sie nochmals. Hoch⸗ 
achtungsvoll „Weiße Maske“.“ 4 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Fehler in den Gasrohren zu ſuchen, der ſich ſeit Monaten 
durch Gasgeruch bemerkbar machte. Die Gasmeſſer be⸗ 
finden ſich in einem engen Raum im Keller. Als die Mon⸗ 
teure in gebückter Stellung die Rohre ableuchteten, erfolgte 
plötzlich eine heftige Exploſion; gleichzeitig fingen 
auch die Holzteile an zu brennen. Sofort wurde die Feuer⸗ 
wehr und eine ärztliche Rettungsſtation alarmiert. Als die 
erſte Gefahr beſeitigt war, fand man vier lebloſe Kör⸗ 
per. Drei Monteure wurden in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft, wo einer bald nach der Einlieferung ſtar b, die 
anderen waren noch beſinnungslos; der vierte war nur be⸗ 
täubt, erholte ſich bald und konnte ſich nach Hauſe begeben. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 18. Februar. Feueralarm er⸗ 


tönte am Montag abend gegen %7 Uhr in unſerer Stadt. 
Siudzinſki war ein kleiner 


Bei dem Eigentümer W. 
Stubenbrand ausgebrochen, 
werden konnte. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Höhlenbewohner wurde von der Potsdauter 

Kriminalpolizei in einem Waldhügel zwiſchen dem Forſt⸗ 
aus Templin und dem Kiſſel, abſeits von der Caputh 
otsdamer Chauſſee, entdeckt. Ein Eiſenbahnbeamter, der 
die Strecke abging, ſah auf dem Hügel, der wohl vom Bahn⸗ 
damm aus, nicht aber von der Chauſſee fihtbar iſt, einen 
Mann ſich bewegen. Plötzlich war er von der Schneefläche 
verſchwunden. Man fand Spuren, die nach einem etwa 
50 Meter von der Chauſſee abſeits gelegenen Hügel führten 
und oben an einem Häufchen von Lumpen und einem abge⸗ 
riſſenen Paletot endeten. Als man dieſe Sachen beſeitigte, 
ſtand man vor einer erweiterten Fuchsbau⸗Röhre 
und darin entdeckte man in ziemlich großer Tieſe einen 
Mann in faſt aufrechter Stellung. Das Loch war gerade 
nur fo weit. daß er ſich mit dem ganzen Körper hatte hin⸗ 
einzwängen können. Der Höhlenbewohner wurde vorſichtig 
herausgeholt. er war ſchon halb erſtarrt und fo mit⸗ 
genommen, daß er nicht mehr ſprechen konnte. Außerlich 
war er ganz verwahrloſt. Mit einem Auto wurde er 
nach dem Potsdamer Krankenhaus gebracht. 

* Die moderne Tarnkappe. Jack London, wohl augen⸗ 
blicklich der populärſte angelſächſiſche Erzähler, hat eine Ge⸗ 
ſchichte geſchrieben: „Das abſolute Schwarz und das Fun⸗ 
keln.“ In dieſer Geſchichte verſuchen zwei Chemiker Farben 
herzuſtellen, mit denen man alle Dinge durch Beſtreichen 
unſichtbar machen kann. Nun find dieſe ſchriftſtelleriſchen 
Angaben Londons keineswegs ein bloßes Produkt ſeiner 
Erfindung. Der Urſprung dieſer Geſchichte geht auf die 
Verſuche des engliſchen Diplomchemikers Erneſt P. Mar⸗ 


der ſedoch bald gelöſcht 


gham zurück, der ein guter Freund des Dichters war. Er 


wies London darauf hin, daß, wenn es gelänge, mit den von 
ihm theoretiſch bereits fertigen Farben Gegenſtände voll⸗ 
kommen in der Oberfläche beſtreichen zu können, ſo daß auch 
die Poren und die Porenränder gleichmäßig getränkt wür⸗ 
den, es möglich fein müſſe, mit dem ſchwärzeſten Schwarz 
eine vollkommene Unſichtbarmachung praktiſch durchzuführen. 
Es iſt jedenfalls bemerkenswert, daß dieſes Ergebnis auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage errungen worden iſt, ſo daß es 
vielleicht eines Tages doch bis zu einer gewiſſen Grenze 
durchgeführt werden kann, freilich wohl niemals im Sinne 
der Londonſchen Nacherzählung, der dichteriſch beſchreibt, in 
welcher Weiſe ſich eine derartige Unſichtbarmachung aus⸗ 
wirken könnte, 

Der älteſte Baum Deutſchlands. Der langlebigſte 
Baum, der ein Alter von Hunderten von Jahren erreicht, 
iſt bekanntlich die Eibe, die leider immer ſeltener geworden 
iſt. Den Ruhm, der älteſte Baum Deutſchlands zu fein, 
kann eine Rieſenetbe am Gutshofe des verſtorbenen Bauern⸗ 
gutsbeſitzers Herſchel in Katholiſch⸗ Hennersdorf (Schleſten) 
für ſich beanſpruchen. Der Rieſenbaum, der einen mittleren 
Umfang von 5809 Meter und eine Höhe von 11 Meter hat, 
wird auf 1400 bis 1500 Jahren geſchätzt. Der alte Rieſe 
ſchten im Abſterben begriffen. Er befindet ſich jetzt, um ihn 
noch weiter der Nachwelt zu erhalten, in beſonderer Pflege 
des Schleſiſchen Bundes für Heimatſchutz. Alljährlich kom⸗ 
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Vom Wetter. Schon in den Abendſtunden des geſtri. Jehannlsſchule felne Monatöverfaumlung abe „ 384 Überlieferungen erzählen von dem Baume, daß nach dem 


gen Tages ſetzte bei einer Temperatur von — 14 Grad Cel⸗ 
ſius ein leichtes Schneetreiben ein, das die ganze 
Nacht hindurch anhielt. Allmählich erhielt der das Schnee⸗ 
treiben begleitende öſtliche Wind heftigen, ſtürmiſchen Cha⸗ 
rakter. Dieſes ſturmartſge Schneetreiben hielt noch in den 
Vormittagsſtunden des heutigen Tages an. Das Thermo: 
meter zeigte heute morgen — 11 Grad, an windgeſchützten 
Stellen ſogar — 7 Grad Celſius. — Einige Schulen haben 
heute mit dem Unterricht begonnen. Die Vorſchule des 
Dregerſchen Lyzeums hat ihre Pforten noch weiterhin bis 
Sonnabend einſchließlich geſchloſſen. — Ein weiterer Rohr⸗ 
bruch eines Hausanſchluſſes erfolgte vor dem Haufe der 
Krankenkaſſe in der Gammſtraße, wo die Nacht hindurch an 
der Beſeitigung des Schadens gearbeitet wurde. 

Der Kohlenmangel. Am Dienstag traf um 2,87 nach⸗ 
mittags der Wojewode von Poſen, Graf Dun in Bor⸗ 
kowfſki, ein und wurde auf dem Bahnhof durch den Sta⸗ 
roſten Dr. Bereta, den Kommandanten der Staatspolizei 
Lukaſzewſki und den Pollzeikommandanten für den 
Kreis Bromberg Kochmanſki empfangen. Im Staroſtwo 
fand dann eine Konferenz ſtatt, an der außer dem Wofe⸗ 
woden der Staroſt, Vizeſtadtpräſtdent Dr. Chmielarſki 
und Vertreter der Bahnbehörden teilnahmen und auf der 
die Frage der Verſorgung der Schulen und öffentlichen An⸗ 
ſtalten mit Kohle beſprochen wurde. Über das Ergebnis 
dieſer Konferenz iſt nichts bekannt. Eine weitere Kon⸗ 
ferenz zur Behebung des Kohlenmangels hatte die Han⸗ 
delskammer mit Vertretern des Kohlenhändler⸗Ver⸗ 
bandes und der verſchiebenen Kohlenkonzerne einberufen. 
Auf dieſer Konferenz wurde feſtgeſtellt, daß verſchiedene Ins 
duftrieunternehmen ihre Betriebe werden einitellen müſſen, 
da ihre Kohlen⸗ und Koksvorräte zur Neige gehen. Ferner 
wurde feitgeftellt, daß die hieſigen Kohlenlager leer und die 
Zahl der eintreffenden Kohlentransporte miminal ſind. Als 
Ergebnis der Konferenz hat die Handelskammer Tele⸗ 
gramme an das Handelsminiſterium, das Verkehrsmiulſte⸗ 


* Bartſchin, 13. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde an erſter. Stelle der Er⸗ 
gänzungs⸗Haushaltsplan für die ſtädtiſche Verwaltung und 
die kommunalen Unternehmungen für das Jahr 1928/20 
angenommen. Ferner wurde Beiatofien, zur Unterſtützung 
der Tätigkeit des Komitees für militärische Vorbereitung 
und phyſiſche Erziehung 2 Prozent der Summen 
wöhnlichen Verwaltungs⸗ Haushaltsplans für das * 
1929/80 und zum Bau eines Polniſchen Hauſes in Leſipz A 
als Subvention 50 Zloty anzuweiſen. ls letzten Punkt 


eröffnete der Bürgermeiſter eine Ausſprache über die Pro⸗ 


jekte des Baues eines Beamtenhauſes bzw. einer Baracke 
für die Wohnungsloſen. 8 
fs, Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 12. Februar. Das 
vom hieſigen deufſchen Turnverein im Olefniezak⸗ 
ſchen Saale veranſtaltete Koſt ümfeſt hatte ſich trotz der 


arimmigen Kälte eines guten Beſuches zu erfreuen. Eine 


Polonaiſe leitete das Feſt de Die erſte Pauſe brachte zwei 
flott geſpielte Einakter. Neben dem Preisſchießen in einer 


improvifierten Schießbude fand eine Verloſung ſtatt. Raſch 


vergingen die heiteren Stunden, die mit einer Kaffeetafel 
ſchloſſen. Der Vorſitzende, Buchhändler Rich. Seeliger, 
toaſtete auf die Gäſte und fand warme Worte für den Turn» 
ſport, der ein immer feſteres Band für alle Volksgenoſſen 
werden müßte. Nach weiteren Anſprachen durch die Herren 
Toeffling und Tepper trat der Tanz wieder in ſeine 
Rechte, bis ſich in voller Harmonie das Vergnügen in der 
Morgenſtunde auflöſte. 

Poſen (Poznan), 13. Februar. Folgenſchwere 
Gaderpldfion Ein entſetzlicher Unfall, der auf das 
Konto der ſtrengen Kälte zu ſetzen iſt, ereignete ſich geſtern 
früh gegen 9 Uhr im Akademikerhauſe in der Karlſtraße. 
Dort waren vier Monteure der Gasanſtalt beſchäftigt, einen 


des ge⸗ 


Gefecht bei Katholiſch⸗ Hennersdorf, während des zweiten 
Schleſiſchen Krieges, im Jahre 1745, und auch im Jahre 1818, 
im Befreiungskriege, die hier einquarklerten Sſterreſcher 
und Ruſſen Holzſtücke aus dem Baum herausgeſchlogen 
haben, um da Pfetfenköpfe und Amulette davon zu ſchnitzen. 
* Geſchickte Warnung. Der berühmte engliſche Maler 
Stevenſon arbeitete einſt an dem Kuppelturm der St. Pauls. 
kirche in London. Er war ſo begeiſtert bei feiner Arbeit 
und trat, um fein Werk auf einige Entfernung zu betrachten, 
B weit an den Rand des Gerllſtes, daß er bei der nächſten 
1 in Gefahr geriet, abzuſtürzen. Dies bemerkte 
eln in ſeiner Nähe arbeitender Maurer. Statt ihn durch 
einen Zuruf zu warnen, ergriff er raſch einen mit Farbe 
Bie Pinſel und ſtürzte auf eine der beſten Figuren los. 
ütend ſprang Stevenſon hinter ihm drein, um ihn an der 
Zerſtörung feines Werkes zu hindern. Daß dies feine Net 
tung war, erfuhr er erſt hinterher und er ſoll's dem ſchlich⸗ 
ten, entſchloſſenen Manne reich gedankt haben. 


FJiüttert das Wild! 
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wird auch Ihr Kind aussehen, 
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Sie brauchen nur eine Hautcreme, denn 
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Am Tage schützt sie vor den schädlichen Einflüssen 
rauher Witterung Sie im Gegensatz zu den fettenden 
Cold-Creams vollständig in die Haut ein, ohne einen Glanz  ? 
zu hinterlassen. Des Nachts wirkt das Eucerit als Haut- 
nährmittel, alle Gewebe 5 kräftigend und pflegend. 


KINDERSEIFE 


baden und waschen An Milde, 
Reinheit und Güte ist sie un« 
übertroffen; sie wird nach 


ärzuicher Vorschrift besonders ur Nives-Creme enthält Euceri 
N cerit und darauf 
. empfindliche und zarte \ beruht ihre einzigartige Wirkung. 


der Kinder hergestellt. ; | 
Preis zi. 150 Dosen von ZT. 0,40 an = Tuben aus reinem Zinn von 2k. 1,35 an 


Junge, evangeliſche 


Großhandlung 
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Sweater 


Pullover. Westen 


für Herren 
Große Auswahl in 


Damen- u, Herren-Wäsche 
Strümpfe 


in Wolle, Seide, fil d’Ecosse 
und 1228 


Herren- Socken. 


Ianista Nedzierskl 


von joiort geſücht. Off. 
unter O. 2358 an die 


Roman Krüger 


ſprechen wir allen Verwandten und Bekannten, 
dem Vorſtand der Meliorationsgeſellſchaft, ſeinen 
Kollegen, dem Landwirtſchaftl. Verein insbeſondere 
aber Herrn Pfarrer Schenk für die troſtreichen Worte 
am Sarge unſeres Entſchlafenen unſern 


innigſten Dank aus. 


Ottilie Krüger und Kinder. 
Antonsdorf, den 12. Februar 1929. 


Bewerber muß flotter Rechner. guter Korre⸗ 
ſpondent, der deut hen und poln. Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und gewandt 
im Verlehr mit der Kundſchaft ſein, Es 
werden nur Bewerber mit kückenloſen Zeug⸗ 
niſſen berückſſchtigt. Offerten unter N. 2356 
lan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3 JENS 
BES 


Stetiennefuche 


Lehrer 
(Deutſch.) 27 J. alt. kath. 
poln. in Wort u Schr.) 
ſucht ſofort Stellung als 
Hauslehrer. Guts'efret. 
od. Horretpondent. Gert. | 9 
Anneh,erbet, u. K. 285 
an d. Geſchäftsſt. d Zta. 
Suche vom 1. 4. oder 
1. 7. d. J. Stellung als 


Wirtſchafts⸗ 
Reamter. 


Bin verheiratet. 89 
alt der deulſchen und 
po niſchen Sprache in 
Mort u. Schrift mächt.] 
10 Jahre Nraxis auf 
aroßen Gütern Weſt⸗ 
voſens, auter Organi⸗ 
ſator und Wirt. Be- 


ſſucht per ſoſort 


B. Sommerfeld, Nang -Jabtil. 
Promenada 44 45. 


MWirtihaftsbeamter, in Geübte Stepperinnen 
uter Stellung, Ans» ſtellt ſo ort ein 2281 


ang deer, ev., ſucht die Albert Behring, T. 3 D. o. 


Belanntſchaft einer ge⸗ 
fabryka obuwig 


deten Dame ⸗wecks 
Bydgoſzez, Sw. Trölcy 22. 
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& Bermünensfanierungen 


jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen, wie auch Interventionen 
und Veraleichsabkommen führt ſach⸗ 
gemäß, prompt und diskret aus die Bnd⸗ 
boßtczer Exvofitur des Creditoren » Ber: 
eines 1 55 6 1 90 Wien Ren w b 
ezirk Poſen, Pommerellen wie Freiſta 7 
ya co Heirat. 
Bydaoszcz, ulics Jaglelloiske 85,66. S. Vermögen nebit Yus- 


Tel. 973. Gxpoliturleiter Leon May. E 8 „ 


DD ονο ο ο οοοονοοονοοοονννννσ˙ en Betracht, die auch 


f 7 wirklich einen Be 
amtenhaushalt führen 
tönnen. Meid. u. P. 

U K 2366 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


andsemı ne 


bi 
möglichſtbaldiger 


cr ANA 


Zi 
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OC0000000000000 


Gefl. Of. u. H. 5160 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ate, 
Suche von ſofort oder 
ipäter Stellung als ” 


Am Sonnabend, dem 16. Febr. 1929, P Einbeirat we 2. Renmter ; 
um 10 Uhr vormittags, werden ul. Grun⸗ biet ſich fürfandwirts» 5 ol | 
waldzra Nr. 146 meiſtbietend bei ſofortiger tocht in 190 Morg. ar. oder unterm Chef. Bin 20 0 Bydgoszcz 20 lo 
Barzahlung verlauit: __ Wied, Bin 49 anf, Genen 5 Rah 2 edanska 34 Telefon 622 an 
2 er. . N 5 72 * N . 
2 Ausziehtiſche, 8:00 31. aufn woll.ihre K eee — 


3 Regale. 9968| Zu chr. m. Bild, w. jof. 

N Dbige Genenttände tunen 5 Stunde vor en re 5 2 ——— . : — 
Ae den 12. Februar 192. into, Distret, aucehich, 992 „ Verlangen Sie bitte unsere neueste deutsche 
_Maaistrat. Oddzial Egzekucyiny. Gömmartt J RT eg Side ver „ef: 452 Preisliste für Schädlingsbekämpfungspräparaie. 1 
ö 8 f 98 N N Unser Winter-pritzmittel 


ala ARBOSALUS-KARBOLINEUM 


"a. d. Gſchſt. d. Z. 


grafien 


Oo to zu staunend billigen 


als nrrer"eirateter l 


33500 Swat. 


.. 
EEE Preis 4 N vu 5e, ich geg, entioreh. 2 BUS Förſter „I, leistet Hervotragendes. 
Fassbilder sotort nur. Seszirt u Gicherſiellg. N ; National aeſinnt. Jaadl. a Zahlreiche Anerkennungen. 
zunehmen Sfferten unter B. 1247 5 paſſion., zuverläſſ, mit 3 J Schädlingsbekämpfungsmittel - Fabrik 


Aulturarb.u.m Holz⸗ 
meſſ. vertr., d. deutiche 
u. pvoln Spr. beherrich.|f 


1 Sie 8 = Hl Gefl,Offert.unt. 3.2239 | 
Dt heil 6 a.d Geschäft sst. S. Zellg. 5 
1 Gram., Konvrſ., Han» Priballehrer | 7 d. m. ei * N: toi 


„UNIVERSUM“: 


a.d Geihättsit.d.Zeitg. 
Poznan, ul. Fr. Rataıczaka 38. 


nur Gdanska 19. 
EEE Inn. A, Füdirer. Tel. 120. 


5 e. e 5 
ür engl. u. deutſche Ueber⸗ _ 2 
an für emen Schüler ber 5 anweiſt am liebſten bei Aus 


Für 


as U e b 
N fa 
Pürderer S 
empfehle ich Güter. x ice 
Landwirtſchaften. Gaſt⸗ 


-Jıegungen jerti 
innere u. Nerven a N A. n Tertia (Real). Offerten N 
Kranlcheiten ’ it ſſ. u. Lebens⸗ ein. deutſch Na. Off u 2. 
(gi. Aufenth. 1. Engl. u. mit Zeugnis pende]; 1225 4 d. Gichſſ. d. Jerb 
D K 2 1 Frantr. Ciesztowsk lauf unter U. 2220 an d. in der E 
T. OI Deittehr II. I 344] Cech. Diel. Jeitg. erb. Gärtner 
Bydg, PlacWolnosei5. unverb., der auch jerbrt. | böuſer. Geſchä fzerund⸗ 
Telefon 1910, 1722 arheiten kann. ſucht nee lomie rden. 
Roenigen-!nstitut, E ek- Stellung von ſof. oder den in allen Größen. 
iroohysikalisch. Kabinett N son | Belbäits « Abwidelun- 
Medizinische Fäder. der Gärtnerei eriahr.. en jeder Art. 2280 
erteilt £ 7 i. f 
Hebamme Rat u. gute 3euon. vorh. Peffl.“ Reinhold Samy, 
nimmt 


Offert. bitte zu richt an Pt. Eylau. Gartenſtr. 2. 
Beſtellungen entgegen 


B 2 O1» BANSZak 5 eee AmgrikanischeMotora1'L-12PS 


1 |Boritellung nur au A 
Wunſch. Schriftl. Be. 3 — Fe alhhluti el für Industrie u. Landwirtschaft, sehr ökono- 
werbung. mit Gehalts⸗ W * Tüchtiger misch arbeitend und leicht. zu bedienen, 


MN 


Bydnoszoz, Tel. 18-01 Rechtsbeistand 15 

. Bydgoszez, des ſamprüch. u. Zeugnis⸗ 25 i 22 verkäuflich empfiehlt unter günstigen Zahlungs bedin- 

Dr. A Behrens Kerr here 170 8 n i IN (All: Görtnergehilfe NE, gungen der N ie = 
3 N . 8 x f j j * t tell : . alon a. d. Rudels⸗ 

bearbeitet Telephon 1304. E. Weisſermel, 0 \ 1. Mars Off u. N. 2384 burg (Pom. Stutg. 323) 7. Nujaws kei, Fabryka Hat: Toru. 


i Langjährive Praxis. p. Konojady. 2 A = ähri 
allerlei Verträge Langjähriee Praxis. Krußyn. p. Ronojady a LU. Ie d. Geihältsit.d.Zeita. | übrig, hellbraun. 


pow. Brodnica. 1,06 Bandmaß. 2353 


A| Hente, Donnerstag: 


Testamente. Erbsch. eee n 
Aufl . Hy- r g Suche f. meinen Sohn. RER. 

ne peiſequakt Se ee Etelle ais e bee ermel, nungen K i 
Gerichts- u. Steuer- ca. 2100 Morgen mil Für eing. u. ein 10. Kind Gärtner⸗ Kruſzun v. Konojady, 5 f h Plut⸗, 


Jüngerer 
Wirtſchaftsaſſiſtent Leber⸗ u Grützwurſt 
empfiehlt 1837 
Eduard Reed, 
epar. Eina,, zu verm. Sniadeckich!7. Tel. 1354, 


angelegenheiten. 


täglich ſriſch garantiert Zuckerrübenbau fleiß. ſuche v. ſofort Lehrerin pow. Brodnica. Sofort leeres, ro N 
jüß, vorzüglichſter und 10 energiſchen 1 zum 1. 4 geſucht. Mel⸗ a 


welche die poln. u. dtich. 3 
f billiniter dungen mit Zeuanis-|Spr. in Wort u. Schrift Lehrling Hallo Immer 
5 t ſſt i abſchr. kurzer Angabe beherrſcht. Angeb mit zur weiteren Ausbildg. I en e 
u Promenada nr. 3. Hrotau rich des Lebenslauſes, Ge⸗ Zeuaniſf uſw. an Par“ Hat bereits eingahr ge. 42 Monate alt 
a beim Schlachthaus. Motbelag . AR, |Haltsanipr. erbittet 1993| Bndg., Dworcowa 72 lernt. Gefl. Off.m.näh. meiner mich Pre Miete für ein Jahr im 
f ee e 3 voraus. Off. u. C. 1233 


2 f Vom. Ost wiec, pow. Eydg unter „Lehrerin“. Angaben unt. T. 2100 1 
Bewerbg. mit Gehalt unter Eenterm .- 3 f t. dbuch⸗ 2. U 
1 Unterricht 9 chenbüch j an prüchen. Lebenslauf] Suche zum 1. April 1929 Suche . m. frauenlof, a.d. Gerehättsit.d.Beita. Herde v. 9 On. |a.d. Geichättsit.d.3eite, 
in Buchführung uchenbäckerein. u. Zeuanisabicritten. einen; ordentlichen. | Haushalt angenehme Petheit Schwei ek kreten Erfinder“ ab. mm 
x Maſchinenſchreiben die nicht zurückgeſandt zu verläſſigen 2555 treue Mirtichafterin, . ſtammend, verkauft Mo immer 
Ka . 


j werden, erbittet die f Gefl. Off, u. W. 1220 ſucht Stellung vom 1.4. Siebrandt, 
Sapresabte ian Tilſiterläſe aul Gutsverw. Niemoſewlo Melker an die Geſchſt, d. Ztg. Kinderlose Leute, beide Srahsin, f 5 


. durch vocgta Matıwn, powiat Suche ver ſofort oder gute Melker. Mi | 

| Sg Rennen * Amburger * mit eigenen Seuten für he lies] El Stubis, Ramin, | = 223 | Out mobı. Jmmer mit 

a G. Vorreau eee chiiger N tlchLübe. durchauszuverlälliges,|] voczta Jablonowo. 2 Lüu erihmeine genäht. ae rg 
5 2 sit. D. Ztg. 


Rasmus, Przepatkowo, ſauberes vow. Brodnica. 
rg Jaan Sutsfelmadet 1 Wfktichaftsſtl. der über Stele als ®" Bominiat, Heese Sul fei Are on 
Schuh branch e. 8 „oder früher Stelle als berufstät. Dame v. 1.3. 


2 Beste Bean. ee e Hllüpſehtekin. Stablwagen = 
od, 1,4. ver! Menomgt. fahren. für mittleren Unterrichts⸗Erlgubnis auf Quetih- u. Druck. RERREFBERRENE 
Molkerei Pachtungen 


. 5 N Hotelbetrieb. Off. er⸗vorhand. Off. u. R. 2201 federn billig zu ver auf. 
e  |pwörszwaleurskil eee ehildele dame 


Bydgolzcz T. 3. 


wird für 5 
ge f bitte mit Gehaltsan⸗ 3 Infolge der anhalten⸗ 
lu Suttnausd. 1 8 u. Zeugnisabſchr. a.d. Geſchälteſt. d.Zeitg. Schmiedemeiſter den ſtarken Kälte 


a i N} 5 l 1 ü ie ich 
Inter 8 2387 ee Granica,| Sun ee arösere, |mngeiastenztutäbrnn- 


; N 0 5 5 Sp. 2 0. o. Geſchäfksſtelle d. Ztg. poczta Podwieſk. 2288 
; 1 18 nicht unter 30 Jahren, 5 \ 8. 2 pocta RT 0 0 tsch it gen am Donnerstag, 
Or 7 9 1 n a / N er EN ö zur Unierfkühung und ER ig e M m l h dem 14. Februar 1929 
5 77 Telefon 254. 2 Be der Baus» älteres Mädchen 6 n 90 0 n von 300 bis „Das Spiel 
deiner 5 ausbilden. Etw. Kennt⸗ Karszewski, Pigky Kroi., Greg rl a g mit dem Feuer“ 


ordentlich und fleißig, Lebenslauf, Bedi > g 
Holzlohle kann ſofort eintreten. gen ui. unter EC. 2261 jüngere Witte niſſe im Mafchinenicht.|poczta Mnilzet, pow.|den, gute Page. Näh. ſowie Sonntag, dem 


Kinder-\ geen an diner, eee Kr ee an n | 88d a 


1 S ä N k 
auch Zentralheizung. * Fleiſchermeiſter. 2365 Evangelſſche, ältere ohne Anhano, für lei» Ade unt 8 Habe eine große 
an Stelle von 


unter 
Geihäftsftelle d Zeita Dasdreimäderlhaus“ 
or don, Rynel 3. neren frauenloſ. Haus- d. Geſchſt. dieſ. Jeitg.erb 3 Ibadewa en |” 
Band, de Ane ſowie andere Auffüh⸗ 
nverheir., erfahrener Hausdame we Fine Sprache n Wi 11 15 M 
e N pe Wort u. Schrift mächt. irtin gut erha ten, zum Verk. orgen 
a0ja 


rungen abgeſagt wer⸗ 
ö 2422 2 2 a Ri 0 
0 d II 1 die gern ſelbſttätia iſt] Stellung angenehm in der ſeinen Küche u. S. Silberitein, 
Pomotsta Destyl rt E für frauenloſen Lanb⸗ deshalb” Vertrauens» |lämtl, Zweigen eines Labiszyn. 2228 if 6 


2155 an die 17. Februar 1929 


neueste Modelle. 
* ; rungen ſchon geölt 
N. hensel Karten in Jobnes 


Buchhandlung zurüd« 


den. Es wird gebeten. 
die für dieſe Auffüh⸗ 
Drzewa. Sp. 2 ogr. por., mit nur A 
guten Emp⸗autshausbaltſofortge⸗ ſtellung. Off. unt. K. Gutshaushalt. eriabr., 
. feblungen für ad- puch. Angebote 842288 d. d. Geſchſt. d. J. ſucht Stellung. Offert. Fouerkohl 


. Dwercowa 97. beettulturen, Feld⸗ Zeugnis » Abſchriften = unter K. 2061 an die geben zu wollen. 
7 Tel. 193 und 4 Hanfseile gemüſebau (Marltver-| Lebenslauf und Ges Nenſtmüdchen Geſchäftsſtelle d. Zig. kleine und große Poſten 5 D 


kauf) ſowie Blumen- haltsanſprüchen bitt kauft 1999 an Ciele⸗Pradki geleg.. 
Drahtseile garten geſucht. Zeug⸗ſenden an a 20-35 J. alt, welch. auf Stuben mädchen A. Meyke, Tozew. e N — wird nach erfolgtem 


* — — — — 
a ſowie and. 
1 Adreſſen Schreib» 6 f nisabſchriſt. zu ſend. an Thymian, Warſch. Art loch. kann, ſucht 8 Witterungsumſchl 
ner “| Bahımann. Lieltau tare Obluge, al 88rd an Bf. u.. 242 Sutterfartoffeln B. Pruss, ee 
U 


55 arbeiten werd. gut 8. M hsk . N 
ausgeführt. Off. unt. Ke. uszyns a. d. Weichſel, 2268 noezta Eiylonja, pow. ] päter geſucht 1228 d. d. Beſch.-St. Ariedte, abzug. Dworeowa 18 d.] Budgoſzez. Dluga 51. gegeben werden. 22 
S. 1156 a. d. 6ft. d. Ztg.! Seilfabrik, Lubawa. Freiſt. Danzig. Morski. Taciſze 2, 2 Tr. rechts. Grudziadz. erb. 2312 Hof. Tel. 1135. 1232 TRETEN Die Bühnenieitung. 
. 2 0 — — — N A 70 


Heute, Premiere 2847 in der Hauptrolle: 8 und John Barrymore (bekannter Filmdarsteller aus dem „Stu rm‘), 


—— 
1 

1 4 7 1 1 VI 4 
1 des | 1 3 - } Der Film ist eine Wiedergabe des Henkerlebens des großen P 
! a ie nee ® Yıllon und Don Juan, des größten Verehrers und en 
} m. hoiden Weiblichkeit, Vagaounden, Betilers und Diebes in einer 
N Beginn 6,50 und 9 Uhr. 3 tt Person, eines 2 2 und Seide en ende W Lumpen. 
. f . einer ewig nad * uen, Sensation dürs enden 0 

Freibilletis und Passeparıouts 2 2 7 2 0 Hergestellt: United Artists. :: Regis<eıie: Alan Crosland. :: Der Film ist Bern Ir 


; bis Sonntag einschl, ungültig. Mitte, sond. von Anfang zu besichtigen, Bemerkung: Der Kinosaal ist gut geheitzt, 


